
sa«, MM»»i»>M pr«l» Vln 1 so 70.1»I,rg»ns 
eM-W-M >Ildl»»„. IM»,»«, W-I. ««» 

»,»»«»>ck c»»«. low»»»«'.«»«: »«»»». .w»»»»»«.«. 
»»Otztz wwmiiit. 
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Mriborer Mum 
ZiaMllge 

Skaf Zeppelin" gestern abends gestartet Günstige 
Wetterberichte 

RO. Lakehurst, 3. Junk. 

Erfolg Nlüsse jedoch noch vervollständigt »v«? 
den. 

Am Schlüsse seiner Ausssthrungen drückte 
Macbonabd die Hoffnung aus, die Komme« 
wÄrde die Resolution der Opposition ableh-
nen, der Regierung das Vertrauen ausspre­
chen und so die Durchführung des London?'" 
UebereintommenS unterstützen helfen. 

Der abgelehnte 
Drel-Machte-VaN 

gapa«s ivppoßtwn Dißin da» Alottenadrü-
svnlgS-Adtvmme«. 

Das Londoner Flottenabkommen ist in 
ernster Gef<^hr. Ho bescheiiden die Ergebnisse 
der Londoner Flotte^ritstungKkonferenz 
auch waren — inIapan haben jte beina-
he all^melne Mlü^ng gefunden. Der ja-
panist!^ Admivalstvb einig darüber, 
baß japoniische Delegatilm in London die 
Interessen ihi:es Landes schlecht verteidigt 
habe. Äe Htell-ung des japanisc^n Marine-
M i n i s t e r s ,  d e s  A d m i r a l s  T e t a r a b e ,  i s t  
aufs schwerste erschüttett imd eS kaM täglich 
mit seiner Demission gerechnet werden. Soil» 
te die Gssamtregierung auch weiterhin sich 
mit deni Marineminister für solidarisch er-
klüren, so wird auch ste mi^l^cherweise daß 
Schicksal des Ädmirals teilen müssen, der 
in Japan als Hauptschuldiger an dtt „Nie­
derlage" der japani^«!^« Delegatian w Lon-
^ angesehen wird. 

Es dürfte »vohl noch w aller Erinnerung 
fein, w-ie erbittert w London um die Eini­
gung in der AbVÜfwngsfvaye gekämpft wur­
de, und wie groß die allgemeine EnttSu-
schlmg darüber war, daß es trotz aller An­
strengung n-icht gelang, ein Fünfmüchte-Äb-
?oMmen zustand« zu dringen. Die GeMsShe 
Mischen Frankreich ,md Italien waren es. 
die den Wherfolg der Konferenz besiegelt 
haben. England, Aineri?« und I^n blie­
ben sich selbst üiberlassen. Nach langem hin 
und her haben sie auf die MitwirLung der 
streitenden lateinischen Hchweskern vdMg ver 
zichtet und eine B^nbar>ung allein unter 
sich getroffen. Man wollte eben nicht mit 
ganz leeren Händen nach Hause Mückkshren 
Es wurde ^schlössen, Frankreich und 
Italien in dire^ Verhandlungen mvteinan 
der treten sollten, um die strittigen Punkte 
aus der Welt zu schaffen. Un-terdessen haben 
die Delegationen Englands, Amerikas und 
Japans ein Abkommen paraphiert, dem ein 
Flottenschlüssel von 10:10:7 zugrunde gelegt 
wurde. VeseS Abkommen bedeiütete auf den 
ersten Blick einen Erfolg der Japaner, die 
für ihren Teil mehr herausgeholt haben, 
als sie nach dem Washingtoner Flod^nab-
kommen besaßen. Im Reiche des Mikado 
war man allerdings anderer Mslnuna darül-
ber. 

Schon auf der MckfaHrt nach Tokio hat 
ein Mitglied der japanischen Delegation an 
Bord des HchUes Harakiri verübt. A-uS dem 
Brief, den der Utrglückliche hinterlassen hat, 
giing hervor, daß er den Selbstmord durch 
Bauchausjschlitzen der Schmach vorzöge, die 
ihn in seimr Heimat infolge des ul^friedi-
genden Ausgangs der Flottenkonferenz er­
warte. Der Harakiritod des japanischen De­
legierten hat in nrilitärischen Kreisen des 
Landes der ausgehenden Sonne begreiflicher 
weise Aufsehen erregt, jdaum war die jaip«' 
Nische Delegation in Tokio eingetwff-en, als 
ein erbitterter Kamps gegen die Ratifizie­
rung des Flottenabkommens aiuf der ganzen 
Linie endbrannte. Schließlich hat die japani­
sche Admiralität den Beschl-uß gefaßt, gegen 
das Abkommen einmütig zu protestiere. 
durch P das Pwblem des Londvner Flot­
tenabkommens offiAiell aufgerollt worden, 
^i vieles dafür spricht, dah die Admira-
KtA den Sieg davontragen n^rd. 

Die Opposition Japans gegen das Flot-
tenabkonrmen ha! eiire unigemein ernste Di-

Das deutsche Niesevluftschiff „Graf Zep­
pelin" ist gestern abends «m 9.12 Uhr (ame­
rikanischer, gegen IS Uhr mitteleuropäischer 
Zeit) zu einem RllSsluge nach Friebrichöha. 
sen gestartet. Nm 9. 66 Uhr tverflog „Zep. 

pelin" Ikewyork und nahm dann den tkurs 
opqärtS. Da günstige Wetterderichte vorlie­
ge«, dürste das Lustschiff in SV Stunden das 
europäische Festtand erreichen. 

Südfrankreich unter Wasser 
Si» smchlb«» A>»al»r»»he «»« gkrithjahr 

ftch z» 
LM. P a r i s, 3. Juni. 

Die letzte Regenperiode brachte in Süd-
frankreich wieder katastrophales Hochwaffer 
mit sich  ̂Alle Auslllsse der Garonne sind ü-
der die Uftrn getreten und überschwemmten 
große Strecken fruchtbaren Landes. Zahl­
reiche Austedlungen hjesinden fich unter Mf 
ser. Ganze Gegenden sind überflutet und 
bieten ein ähnliches Bild, »ie im verflosse­
nen Frühjahr anläßlich der furchtbare« Ue-

berschwemmung. Auch diesmal mußte« zahl 
eeil̂  vrtschasten geräumt werden. <^ne 
Reihe von Häusern wurde durch das Hoch» 
wafler bereits zum Einsturz gebracht. Beson­
ders empfindlich ist der Schaden, der sich 
auf Millionen beziffert, in den ausgedehnten 
Weingärten, in denen die beste Erde von 
den Flute« weggespült wurde. 

Dom BNtz getStel 
RO. P i l s e n, 3. Juni. 

I« vlatnitz bei Pilse« fand oerga«gk«e« 
Sonntag ein Fußballspiel statt. Als ein Ge­
witter hereinbrach  ̂ suchten zahlreiche Spie­
ler im nahen «^e Zuflucht. Mötzlich s«^ug 
der Blitz in einen Ka  ̂ein, unter dem sechs 
Persoue« stände«. Drei wurden safoet ge­
tötet, während drei so schwere Verletzungen 
erlitte», daß sie ins Arankenhaus überführt 
werde« mußte«, »o fie «it dem Tode ri«. 
ge». 

Sdetragvble 

Macdonald spricht 
im ll«terl>aus 

RO. L o n d o n, Z. Juni. 

In der gestrigen Abendsitzung des Unter­
hauses kamMinlsterpvä^dei^ Macdonald 
auch ans den bekannten Antrag seims Vor-
gäncser?, d?' Führers der Konservativen, 
B a l d w i n, hinsichtl'ich der Einsetzung ei­
nes Ausschusses zum Stiudium des Londoner 
Flottenabkommens zu sprechen. Redner mach 
te auf die Folgen aufmerksam, die aus der 
Annahnle des AntrvigeS entstehen mühten, 
da in diesem Falle die Prozedur im Ver-
ihävtms der Exekutive zur Kammer gänzlich 

umgestaltet erscheinen müßte. Mardanald be 
tonte, Batdwin müßte sich dessen bewilßt 
sein, daß die Voranschbäge für das Heer, die 
Marine un-d das Luftfahrtwesen stets der 
Kammer vorgelegt worden seien. T^s Haus 
lhabe auf diese Weise immer Gelegenheit ge­
habt, zur Frage in jeder Hinsicht Stellung 
zu nehmen. 

Hinsichtlich des Flottenübereinkommens 
seilet meinte der Miniisterpräsident. in der 
Kanlmer hege sicherlich nieinand einen Zwel-
fel darüber, daß das Flottenbaupvogranim 
geradezu Riesendimensionen annehinen ntüß 
te, wenn es in der ^abrüstungökonferenz 
nicht zu einem Uebereinkommen gekommen 
wäre. Was die Regierung gvivollt habe, lie­
ge klar vor Augen: das KMnett wolle den 
Frieden und die Sicherheit Großbritanniens 
starken und das nutzlose Vergeui>en von Rie­
sensummen für eine Ausriistung verhindern. 
England habe sich an der Konferenz der ssmf 
Mächte beteiligt, und in der Reihe der Sit­
zungen wurde ein dreifaches Uebereinkom-
men erzielt. Man arbeite noch immer mit 
allen Kräften daran, daß es schließlich zu ei­
nem restlosen Uebereinkommen zwisc^n al­
len in Betracht kommenden Staaten komme. 
Mit der kürzlich abgeschlossenen Vereinba­
rung nnlrde der erste Schritt auf dem Wege 
Kur völligen Abrüstung getan. Dieser große 

?rG«uk» imcß t M«»« 
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LM. Ljnbljana, 3. Juni. 
In der Gemeinde Sv. Rupert in Unter« 

krain lebten die Eheleute B a r t o l, der 
40jälhrige Josef und seine um 10 Jahre äl­
tere Gattin Maria, schon längere Zeit in 
Streit. Die Frau beschn>erte sich Bekannten 
gegenüber, der Mann trachte ihr nach dem 
Leben. 

Gestern nrußte die Spannung zwischen den 
Ehegatten zu einer Trgödie führen. Bartol 
schlug nun seine Frau mit eineu Pfahl auf 
dm Kopf, sodaß sie das Bewußtsein verlor. 
Als sie wieder zu sich kam drückte er ihr die 
Kehle zu, sodaß fie wieder in Ohnmacht fiel. 
Hieraulf nnirde die arme Frau noch weiter 
mis^handelt. Schließlich zündete Bartol daß 
Hcius an, in der Meinung, die Frml müßts 
ebenfalls verbrennen. Die Nachbarn eilten 
jedoch rasch zu Hilfe l>nd konnten die arme 
Frau, die schrecklich^ Brandww^en erlitten 
hatte, aus dem brennenden Hause befreien. 
Heute wurde sie inS Krankeichmls nach Ljul 
lijana überführt. Ihr Zustand soll sehr be­
denklich sein. 

Die Gendarmerie inachte sich sofort auf die 
Suche nach Bvrtol, kennte ihn jedoch nir­
gends auffinden. Man nimmt an, daß er 
aus Furcht vor den Folgen seiner Ä»t Selbst 
mord begangen habe. 

swrze Rachrichten 
RO. B e o g r cr d, Z. Juni. 

Der franzi>!stsche Gesandte Dard gab zu 
Ehren der franzijsischen Flieger ein Früh-
st'ück, an dem auch General Stanojlovi.^ und! 
Admiral Wickerhauser teilnahn,en. Die Gä^ 
ste legten am Grab des Unbekannten Soldat 
ten einen prachtvollen Kranz nieder. Heute 
begaben sich die französischen Flieger wieder 
auf ldon Heimweg und nehlinen den Kurs ü-
ber Zagreb und Wien. 

LM. B e o g r a d, 3. Juni. 

Im Hochverratsprozeß sprachen heute diß 
Verteidiger des Angeklagten Prpi^ Dr, 
Zdrnvkovi<<, von Stcfanac und Gluvac Dok­
tor Raöki, von ArnSek Dr. 2anie, von Levs 
na:6 Dr. Kavei<< und von Stesanac Dr. Ur-
bis. Alle Rechtsanwälte wiese,l in ihren' 
Ausführungen nach, daß keine Organisation 
bestanden habe und daß die Angeklagten eis 
nander übechaupt ni6)t gekannt hätten. Ein 
zelne Rodner wiesen aus die Gegensätze il? 
der Anklageschrift hin und beantragten den 
Freispruch ihrer Klienten oder, wenn die»! 
nicht anginge, zumindest deren Vertveisunjl 
vor das ordentliche Gericht. 

Die PlaidoyerS der Verteidiger dürsten 
nvch die ganze Woche andauern, sodaß mit 
den: Urteilspruch vor den: 15. d. nicht zu rech 
nen ist. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  3 .  M a i .  D e v i s e n :  Beograd 

9.125, Paris 20.2S5, London 25.11, Newyork 
517, Mailand 27.0775, Prag 15.325, Wien! 
7S.89, Budapest 90.325, Berlin 123.34. 

L s u b l j a n a, 3. Mai. Devisen: Ber­
lin 1352, Budapest 989.975, Zürich 10gv.9y, 
Wien 7M.80, London 275.18, Newyork 
56.5SK, Paris 2S2.09, Prag 167.95, Triesk 
296.70. 

tnatiml geschaffen. Bekanntlich fehlt eS auch 
in England und Amerika nicht an Männern, 
die das Londoner Flottenabkommen mit al­
len Kräften bekämpfen. In England sind es 
die Konservativen, in elfter Linie wohl die 

unter ihnen, die den unversöhnlichen Poli­
tikern Birkenhead, Johnson Hicks und Win-
ston Curchill nahestehen. In Anierika ivet-
tern gegen dae Flottenabkommen die soge­
nannten „Big-Navy"-Loute, die ihr Land im 

Besitze der größten und mächtigsten Flotte 
!>er Welt sehen möchten. All diese abrüstungS 
feindlichen Kreise in England, Amerika und 
Japan schkieszen sich nunmehr zusammen, um^ 
stets vom Standpunkte des eigenen Landest 



Mittwoch, d«n 4. I-uni ^930. 

Schobers Miliz VwM 
Selbftbewitble Sprach« de» Schomy l« KnUlel-
seld — Die S«l«wehre» »erla»g«« die los»rNge 

der Mirrifte« 
W i e n, 2. Juni. 

In einer vom Landbuud veranstalteten 
Versammlung i« Anittelfeld, an der auch 
ztchlreiche Heimatschützler tellnahmen, wurde 
der Redner Innenminister Tchumy mit 
stürmischen Prottstruse« al« „Verräter" 
empsaugen. Trotz des Widerstandes der an­
wesenden Heimwehrleute konnte Minister 
S<^my dennoch sprechen. In einer längeren 
Rede verwies Gchumy aus die Rotwendig» 
keit der Annahme der Rovele zum Sntwass-
nungsgesetz, wobei er die Erklärung abgab, 
daß das Gesetz mit Sicherheit angenommen 
werden würde. Der Widerstand gegen die. 
ses Gesetz sei verständlich, doch müßten sich 
die stihrenden Kreise der Heimwehren schon 
einmal mit !^m Gedanken absinden, daß es 
aus die Dauer nicht möglich sei, daß in einem 
Staate zwei bewassnete Artneen nebenei­
nander existieren. In Oesterreich sei nur sllr 
die Bundeswehr und Gendarmerie Platz und 
sür niemanden sonst. Die Regierung werde 
jedoch in Bälde an die Gründung einer be­
sonderen Miliz herantreten, deren Durch 
sührung in einer Weise erfolgen «erde» die 

das Ausland vollends besriedigen müsse. Der 
Landbund — erklärte Gchumy — habe seine 
Beziehungen t« den Heimwehre« abgebro. 
chen, weil er versaflungStreu zur gegenwSr' 
tigen Ordnung im Staate halte. Die Ehrist-
lichsozialen mögen indesse,, tun, was ihnen 
beliebt, da sie dafür auch die Verantwortung 
tragen werden. 

» 

L e o b e n, 2. Juni. 

Der zweite VundeSführer der Heimat» 
schutzverbände Dr. Psrimer hielt in Wart-
berg eine große Rede, in der er u. a. er. 
klärte, erst jetzt beginne der große Kamps 
um die Endziele der Heimwehren, auch wenn 
es gegen die Regierung Schober gehen sollte. 
Der Kamps der Heimwehren in Oesterreich 
sei der Kampf um die ^sreiung Europas. 
Die Heimwehren fordern nach wie vor die 
sofortige Entwaffnung der Marxisten. Wir 
werden von den maßgebenden Faktor«« in 
der Regierung die Garantien fordern, daß 
die Entwaffnung im Sinne der von den 
Heimtttfchutzverbänden gestellten Forderun 
gen durchgeführt wird. 

Tragödie der Emigration 
15.000 »««sche« im «pril a»» J»ao1Iawie« ««»gewander» 

Da» Dra»»La«aI a« dritter Stelle 

«ach einer Statistik des hiesigen »uswan-
derungSkommissariates sind im Monat A» 
pril 1930 aus dem Königreich Jugoslawien 
ausgewpndert: in die Ueberseestaaten 1238 
Personen, in die europäischen Äaaten 3517 
Personen. Die meisten Auswanderer lieserte 
das Gave»Banat mit 5lt1, daS Donau-Ba-
nat mit 369, das D r a u - B a n a t mit 
129, Küstenland 84, Aeta 74, Vardar 27, 
Drina 2K, BrbaS 11, Morava k und Beo-
grad 11. 

Nach ihren Berufen waren es 775 Land­
wirte, die sich eine neue Existenz außerhalb 
der Staatsgrenzen suchten, 119 qualifizierte 
und 95 nicht qualisizierte Arbeiter, 8l) An­
gehörige sreier Berufe und 1K9 uoch arbeitS 
unfähige Familienmitglieder. Das Gros 
der Auswanderer begab sich nach Kanada 
(539), dann folgt Argentinien mit 32«, Nord 
amerika 248, llruguay 57, Brasilien 20, 
Australien 18, Chile 11 usw. Im April kehr­
ten aus den Ueberseestaaten 483 Personen 
zurück, im Vorjahre L33, in der Zeit vom 1. 
Jänner bis Ende April hingegen 1328 (im 
Vorjahrs 1453). 

Deutschland nahm im April 1854 Arbeit­
suchende aus Jugoflawien aus, Frankreich 
1525 shievon allein durch Vermittlung der 
„Societs generale d' Immigration" 12K5), 

Z a g r l? b, 2. Juni. 

die Niederlande 51, Belgien 38, Luxemburg 
19, die Tschechoslowakei 19, die Schweiz 11. 
In der Zeit vom 1.'Jänner bis 1. Aprî  
1930 «änderten 9032 Personen in die emo-
päischen Staaten aus, und zwar: «ach Fran 
reich 4588, Teutschland 297«, Belgien IIIS, 
Holland 215, Luxemburg 51, Tschechoslo 
wakei 37, Schweiz 33 usw. 

Die Spinne als Retterin 
Ein mysteriöser Vorfall im Schlöffe von 

SanSfouti . .. 

Den Abschluß in der Zimmcrre'che Fried 
richs des Gro^n im rechten Flügel des 
Schlosses von Sanssouci macht bekanntlich 
das ^laf- und Sterbezimmer des Königs 
— und davor befindet sich sein noch in voller 
Ursprüngl-ichkeit erhaltenes Wohnzimmer 
das unsere besondere Aufmerksamkeit des. 
halb erregt, weil keines der sonst üblichen 
Deckengemälde es s6)nmckt, wie die Rokoko 
Zeit sie schätzte — sondern die Decke zeig 
seltsamerweise ein großes, goldenes Spinnen 
gewebe, in welchem zwei goldene Fliegen 
und eine grohe goldene Kreuzspinne sitzen. 

Wie aber kam der König, der in der Kun 

uzch zweifellos eine ganz ausgeprägte Dich­
tung verfolgte, nun auf diese abfonderliche 
und in sein,^ LleblingSschloß ganz auS dem 
Rahmen fallende Dekoration? 

Tie Fcuna verbindet hiermit folgendes Tr 
eigniS: Friedrich Pflegte des morgens ^ine 

asse Chokolade und etwas leichtes Gebäck 
zu sich zu nehmen. TineS Tages aber nach 
»ein glücklich beendeten fchlesischen Kriege 
wird er etwas länger als sonst, in dringen­
den Geschäften mn Schreibtisch zurückgehal­
ten, mrd die Tafsc Ghokolade gerät in Ver­
gessenheit — bleibt unberührt auf dem Früh 
tückstisch stehen. 

Beim Verlassen des Zimmers erst bomer?t 
ie der König und als er sie doch noch genie. 

wÄ, sinket er, in ihr schwimmend, eine 
roße ecklige Spinne, die sich von der Decke 

herab in die Tasse !herabgelassen hat, wie der 
Fa>den noch anzeigt. 

Kein Freund von Spinnen, wie bekannt-
ich die meisten Leute, gießt der König die 

Dh^kolade sür seine bevden Windspiele in die 
lntertasse. Die Tierchen genießen den ihnen 
von ihrein Herrn gereichten Trunk — die 
Spinne hat sich derweilen wieder an' ihrem 
Faden zur Decke hinaufgezogen. 

Es dauert nicht lange — da stellen sich 
chweve Zuckungen und Krämpse bei den 

Windspielen ein, und wenige Zeit danach 
terben die Tiere unter allen Symptomen 
einer schweren Beratung . .. 

Im ganze« Palais iherrscht große Bestüe-
zung, und während man noch nach dem 
Koch sucht, der die Chokolade gekocht — fällt 
plötzlich ein Schuß! Wer hat sich erschossen? 
— Der Koch. Ein Franzose, — der im Der 
reichischen Solde gestanden und ge!han.delt 
haben soll, wie die Untersuchung ergibt, über 
welchen Vorfall im preußischen Staatsarchiv 
sich aber nichts Näheres findet. 

Jedoch muß ANN mindesten etwas Waih-
res an der Geschichte mit dem Spinnennch 
sein, hat doch der bekannte u. ronomanierte-
ste .Kupfersteher des 18. Jahrhundert?, Phi­
lipp ^ß, eine Begebenheit dargestellt, die 
sich zwischen einenl Kammerdiener des Kö­
nigs und diesem zugetragen haben soll, und 
der ihn tatsächlich vergisten wollte. Die 
Gründe dafür sind nicht ermittelt worden. 
Doch zeigt das Bild, und so lautet auch der 
beigogebene Text, daß Friedrich den Diener 
jedenfalls bei einer Hantierung im Wohn­
zimmer ertappte, die seinen Äerdacht erregte 
und daß er dens^ben durch sein plötzliches 
Erscheinen un-d seinen scharfen Blick so in 
Verwirrung brachte, daß dieser zu einem Ge 
ständms kam, bevor noch ein Unheil ange­
richtet worden war. Der König sprach nie­
mals über diesen Borfall, doch erfolgte bei 
einer notwmdig gewordmen Renovierung 
der Decke der Bef^l zu dieser eigenartigen 

Äuas-Iakkordmmg 
von und nach Maritor-Hbhf. 

in deutscher und slowenischer. Spracht 

glMg ab ts. Mai tdso 
Erhältlich in der Verwaltung der Maribs-

rer Zeitung". — Preis 1 Dinar. 

^^^Marwore^Zei^^ 

qegen daS Flottenabkommen Sturin zu lau­
sen. Sie sucZ^n selbst die illusorischen Erfol­
ge zunichte zu nmc^, die in London nach 
monatelangen Beratiun'gen erzielt werden 
konnten. Der Londoner Drei-Mächte-Pakt ist 
wahrlich kein erschütterndes Dokument. Ihm 
P in nichts ein ernster Frieden?- un5 W-
rüstungswllle anzumerken. Man hätte glau­
ben können, daß dieses harmlose Schriftstück 
nicht mehr Beachtunq finden wird, als eS 
verdient. In Wirklichkeit aber werden von 
allen Seiten Versuche gemacht, das Londo­
ner Abkoinmen außer Kraft zu sehen. 

Sin neues Xagblatt 
in Aubljana 

Sonntag ist in Ljubljana die erste Num­
mer des neuen sl»?wenischen TagblatteS 
„Iugoslovan" erschienen. Das Blatt 
hat halbamtlichen Charakter und ist sozusa-
<^n als Fortsetzung der beim Umsturz einge« 
gangenen „Laibacher Zeitung" gedacht. Die 
Zeitung, die in den frühen Morgenstunden 
erscheint, wird in der Druckerei „Merkur" 
hergestellt, die bekanntlich unlängst vcn 
Bonus Ing. Se rne käuflich erworben 
worden ist. Chefredakteur des Blattes ist 
Herr ^eleznikar, während Herr 
Ianez D e b e v e c den Behörden gegen­
über verantwortlich ist. 

Die neue Tageszeitung ist gut fundiert 
und hat i>en Zweck, die in unserem i^ffent-
Iichen Leben sich fiihlbar machende Lücke auS 
zufüllen. Das Bl^tt veri^sfentlicht ouch amt-
lilZ^ Nachrichten, soweit sie nicht vom Amts­
blatt gebracht werden und ist somit als des­
sen Ergänzung anzuse'hen. Bekanntlich wird 
das neue AmtMatt, das vor einigen Wo­
chen den Titel gewechselt hat, nicht mehr 
in der Delniöka tiskarna, sondern in der 
Druckerei „Merkur" lhcrgestellt. Der „Jugo-
slovan" besitzt auch in Maribor eine Redak­
tion und Verwaltung. 

iUW!lI!IItIIl!!WIIlII!kI>M 
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Nur schwer riß sie sich h?ute von dieser 
Fernsicht los und stieg die Slufen hinaö, 
die auf den Weg zu ihreni Hause führten. 

Professor .^^ein.iold ?.yurnt jaß in seiner 
gewohnten Eck: lin „Grün''.n Pinsel" und 
sah, düster v.)r sich hin brütend, in sein Bie> 
gla?. 

Ter Hansell^uber schlich sozusagen auf den 
Zehenspitzen an ihm vorüber und hielt auch 
geslissentlich alle Tisckie im Umkreise frei; 
denn daß der Professor T)urm über eine 
ganz besendere Idee sür ein neues Bildwerk 
niachsann, stand für ihn außer allem Aveisel. 
Noch nlehr aber war es ihm .',ur Gewißheit 
geworden, daß er damit recht hatte, als der 
alte Künstler ihm vorhin höchst unwirsch zu-
gerufen hatte: 

„Hanselhuber, ivenn jemand heute abend 
nach mir fragen sollte, so bin ich einfach 
nicht anwesend, verstanden! Wenn mich doch 
einer ausfindig uiacht, so sagen Sie ihm, 
daß ich sür heute die Sprache verloren habe 
und allein sein will. Und nun süllen Sie 
mir von jetzt ab das GlaS, ohne zu sragen, 
und zwar sofort, wenn ich eS ausgetrunken 
habe!" 

„Sehr wohl, .Herr Prosessor! Der Herr 
Professor war also gestern abend bis zwölf 
Uhr im „Grünen Pinsel" und ist seitdem 
unausfindbar. Ich werde es schcn besorgen," 
erklärte der Hanselhuber verschmitzt. 

Thurn: hatte die letzten Worte gar nicht 
niehr verstanden. Er starrte schon längst 
wieder düster vor sich hin. Diesmal aber 
hatte der alte Kellner unrecht, wenn er an­
nahm, daß Thurm über ein neues Bildlvevk 
nachsinne. Wohl hatte sich der alte Künstler 
seine ^deen stets im „Grünen Pinsel" ge­
holt; aber diesmal waren die Ideen, die sein 
Zmmpses Dahinbrüten gezeitix^t «hatten, doch 
von ganz anderer Art. 

Reinhold Thurm hatte den Entschluß zu 
einer größeren Reise gefaßt. 

Wer ihn kannte, wußte, daß dies etwas 
Besonderes zu bedeuten hatte; denn Proses-
sor Thurm haßte die Eisenbahn und fürch« 
tele stets ein Eisenbahn-unglück. Er war a>ber 
dafür ein kilhner Autofahrer. 

Nun, jeder Mensch hat irgendwie einen 
Sparren, und bei Reinhold ^urm war eS 
eben die Eisenbahn. 

„Wenn Ihr mich wirklich einmal in selch 
ein gefährliches Monstrum steigen seht, so 
muß sich schon einer der mir liebsten Men­
schen in l^wchster l^esahr befinden," hatte er 
einmal beteuert. Seine Eisenbahnscheu war 
bereits sprichwörtlich geworden und wurde 
viel belächelt. 

Aber nun war eS soweit. 

Professor Reinhold Thurnl würde wahr­
haftig eine lange Reise antreten, und es war 
wirklich die Not eines Menschen, die ihn da­
zu veranlaßte, in das gefährliche Monstrum 
von Eisenbahn zu steigen. 

Freilich hätten Reinihold Thurms Finan-
.zen auch eine Reise mit den: Auto ausgemal­
ten; aber damit n>ar eS nichts, denn ÄHurm 
nmßte ganz vorstchtilg zu Werke gehen. Nie­
mand sollte das Ziel seiner Reise kennen; 
nur seine alte, unwirsche Haushälterin weih 
te er ein, und auf die konnte er sich verlas­
sen, da sie, aller Schwatzhaftigkeit zum Trotz, 
die dieser Art von Frauen sonst ei^en ist, 
wirklich verschwiegen war wie daS Grab. 

Reinhold ^urmS Entschluß zur Reise 
war unerschütterlich, und er bestellte sozusa­
gen sein Hau?. 

D?r Notar hatte da? Testament zur Auf­
bewahrung erhalten, und sämtliche Rechnun 
gen waren beglichen worden. Also war eS 
bitter ernst. 

Heute naihm der alte Herr Abschied vom 
„Grünen Pinsel". Die seltsame Wehmut, 
die ihn da!^i bsschlich. verbarg er unter ei­
nem besonders kratzbürstigen, Mahnenden 
Wesen und verseuchte sie ol^ndrein mit dem 
doppelten Quantum Bier, daS er sonst zu 
trinken Pflegte, hinabzuspülen. 

Selbst dem HanielhuL«r war es beinahe 
zuviel, und beim dreizehnten Glase tat er 
so, als bemerke er nicht, daß es ^cnou wieder 
leer sei. 

Da kam er aber bei ReinHold Thurm schön 
an. 

„Wollt ihr inich denn allesamt verdursten 
lassen!" schrie er erHost, so dah in aller Nk 
das vierzchnte Maß herbeigeschafft wurde. 

Gegen ein Uhr nachtS erschien plötzlich 
Erik Ravenom im „Gvünen Pinsel", der den 
Hansechuber sofort nach Professor D)urm 
fragte. 

^l^npt erhielt er von diesem die Ant­
wort: 

„Der Herr Prosessor war gestern bis zwölj 
Uhr nachts im „Grünen Pinssl" und ist seit-
denl unaussindibar." 

Ravenow blickte höchst verdutzt auf den 
alten Kellner und machte eine nicht mißM 
verstehende Handbewegung Im gleic^n 
Mon«nt aber gswahrte er auch schon den 
Gesuchten in einer Ecke sitzeil. 

„Ja, HanlseLhuber, sind Si: denn ganz nS? 
risch geworden!" rief er daher erstaunt auS. 
„Dort sitzt doch Professor Thurm leiv)aft?s 
wie immer an seinem Stammplatz'. WeShalb 
tischen Sie mir solch alberne Geschichte ans?* 
^r alte Kellner kam 'n sichtliche B?' 

drängniS und stotterie: 
„Trotzdem ist der H'err Professor heute 

abend nicht M sprechen. W-nn ich mir noch 
erlauben î rs, zu erniähnen, daß er für heu­
te die Sprache Verlsren hat." 

„So sind Sie reif kür Narrenhc^usl^ 
schrie Ravenow wütend, da ihm die Rederei 
des Men denn doch zu t 



Auswckluns, üb« deren Bedeutung sich kei 
ner rech^ ein Dlld inaÄ^en konnte. Nur daS 
v,ar jedermann klar, daß diese seltsanle Dek-
fendekoration irgendein außergewöhnli. 

<^lebnis lms dem Leben Friedrichs zur 
Darstellung brachte, das diesen einstmals 
tief innerlich bewegt hatte. 

Aus aller Welt 
Aß Antwort d<» Scharfrichters. 

.5er kanadische Verein der Gegner der To-
^Sstrafe kam auf den originellen Gedanken, 
dem S^rftichter deS.LandeS eine Postkarte 
mit bezahlter Antwott AU schicken, um ihn 
All bitten, sich über daS Thema der Mschas-
sung der Todesstrafe auszusprechen. Die Ant 
wort kam prompt untd lautet wie folgt: 
,Der Gedanke, daß die Todesstrafe abge 
schafft Verden könnte, ift eine Quelle der 
UnvuHe für jedfn denkenden Menschen, der 
das lt^etz ehrt. Sollte einer von Tuch, mei­
ne Herren, sich t>eS MvrdeS schuld^ machen 
und vom Gericht Kum Tode verurteilt iver-
den, so wäre es für mich eine bes<mdere Freu 
de, das Urteil zu vollstrecken." 

Me königliche Familie in Bled 
Festlicher E«vs««g bei ter A»k««st t« Lesee 

Vas ist ei« orî ueller Roma«? 

Eine der größten amerikanischen Verlags« 
aniMlten hat vor kurzem einen PreiK für 
einen originellen Roman ausgesetzt. Der Ro 
man sollte d!e Mschichte einer glücklichen 
oder unglücklichen Liebe behandeln. Die Fa« 
bel sc>llte i« jeder B^iehung originell fein. 
Die Spannung des Lesers mußte durch eine 
nicht abgeschn^ckte tzcindlung und neue Gi. 
tuationen aufrechterhalten werden. Der Ver 
lag wurde^ von Manuskriptsendungen über-
häuft. Gegen taufend Romane wurden vor-
gelcgt. Sie waren alle äußerst exzentrisch, 
spannend und bearbeiteten , komplizierte psy­
chologische Probleme. Trotzidem wurden die 
Manuskripte alS langweilig, alt und schablo 
nenhaft verworfen. Ein Werk wurde dage-

^gen für aus;ergewAH»rlich kühn und frisch er­
lklärt. Der Inhalt des Rvmancs ist folgen­
der. Es war einlnal ein armer, aber ehrli­
cher Jüngling. Es lebte ein armes, aber bild 

.schönes Mädchen. Die jungen Leute lern teil 
sich kennen und verlirbten sich ineinander. 
Die Eltern ihrer ohelicheil Verbin-

^ dung keine Hindernisse in den Weg. Das 
verliebte Paar heiratete. Friedlich, ruhig 
und glücklich lebte daß Vhepaar in bescheide 
nen Ber<hältnissen bis zum Tode. Die Ehe 
wurde mit vier Kindern gesegnet, ldeiner der 
Ehegatten brach dem anderen die Treue. 

.Dieser Roman wurde für das r^ri-ginellste 
Werk imter den eingesandten Manuskripten 
erkliül und mit einer Präm^ie von anl'ehnli 
cher Höhe gekrönt, ^r Roman erscheint 
demnächst unter dem Titel: „Ein phantasti. 
scher Rdman."^' 

Montag abends ist Ihre Majestät Köni­
gin Maria mit dem Kronprinzen Peter, den 
Pvilnzen Tomislav und ?lndreas sowie Ge­
folge mit HlZfzug aus Split in der Station 
Lesce in Oberkrain eingetroffen, um die 
Sommermonate wieder in Bled zu verbrin­
gen. 

Am Bahnhofe empfingen die Königin Mi­
nister Dr. Shvegel, die Spitzen der Be­
hörden, Schulkinder mit ihrer Lehrerschaft. 

die Gerstlichkeit sowie e^i« große Menschen­
menge, darunter auch zahlreiche Sommer­
frischler, welche Ihrer Majestät der Königin 
und den Prinzen stürmisch akklamierten. 
Nach kurzem Berwei!len in dem vor kurzem 
beendeten neuen Hos^rtesalon >begab sich 
die kvnögliche Familie mit Automobilen in 
die Sommerresidenz Suvobor nach Bled. 
Minister Dr. S h v e g « l ist abends nach 
Beograd zurückgekehrt. 

Zwei Jahrtausende 
unabhängig 

«US »er »er Wen 

Veftrasung beS ersten Zylinderträgers. 

Heute ist in England daS Zylindertragen 
allgenlein. Nicht immer war dies so. Vor 
etwa 130 Jcchren, genau im Jahre 1796, 
wurde der erste Mann, der sich im Ceiden-
Zylmder auf die Straße wagte, auf zwei 
Wochen eingssperrt, denn . . .'Die damalige 
Nummer der Londoner „Times" berichtete 
über diesen A-ufsehen erregenden Fall fol­
gendes; 

„Ein elegan^r Herr erschien eines Mit-
^gs in der City. ^s. Publilkum schaute ihn 

l verwundert an. Denn der elega«»te Herr hat­
te ein empörend hohes „Ctwcrs" auf den: 
Kopfe. Das „Etwas" schaute wie ein Scholen 
stein aus. Der Sünder wurde von der Poli­
zei vechaftöt und vor den Richter gestellt. 
Bei der ??^rhandlung wurde er z>u zwei Wii-
chen GesüngniS verurteilt, denn daS schand­
haft hohe „Etwas" erwies sich als geeignet, 
den Leuten mit gutem Geschmack Entsetzen 
einzujagen und diejenigen mit schwachen 
Nerven in Panischen Schrecken zu versetzen. 
Da beim Anblick dieses „Etwas" einige Da­
men in Ohnmacht fielen und bei.m Fall sich 
verletzten, mußte der Missetäter wegen Kör­
perverletzung verilrteilt werden." 

Den Luxus, sich alle Halbjahre Mei neue 
Staatsoberhäupter zu wählen, Kann sich kein 
Staat der alten oder neuen Welt leisten. 
Nur in San Marino, der ättesteil und klein­
sten Republik der Welt, vollzog sich dieses 
Ereignis eben jetzt ivieder nach uraltem 
Wahlmodus. Die 13.000 Belvl>hn«r dieses 
Ländchens haben einen „Reichstag" von W 
Mitgliedern. Diese ivählen im ersten Wahl­
gang aus ihren Reihen 12 Abgeordnete, im 
zlr>eiten Wahlgang smidern sie dann noch'v 
aus, bis 3 Adelige und 3 Münner auS dem 
Volke übrig bleiben. Die Namen diesür ö 
werden auf Zetteln in eilie Urne gelegt, die 
auf dem Altar der Kathedrale steht. Eili 
Kind zieht dann die L'ose und Staatsober-
häiupter sind die, deren Nanml das Kind 
ausgelost hat. 

Ist das Gehalt dieser Regiereiü>ett auch 
nicht sehr hoch — es besteht aus den Einkünf 
ten des staatlichen SalzmonopolS —, ^ 
wird ihre Anitseinführung dafür mit umso 
giLßerer Feierlichkeit und allenl nur mögli­
chen Pomp 'begangen. Ihre Staatsroben aus 
schnvarzem Sammet, mit goldenen Spitzen 
geschmückt und mit blauer Äide bestickt, dür-
feit sie sich nicht nach ihren Körpermaßen 
ändern lassen, denn sie gehören dem Staat, 
und bei denl häufigen Wechsel der Ereignisse 
würde scl^liesilich von den Staatsgewändern 
nichts mehr übrigbleiben. 

San Marino, im Herzen von Italien ge­
legen, hat den Ruhm, fast 2000 Jahre seit 
seiner Gründung d>urch Ntarinus, sich seine 
politische Selbständigkeit bowahrt zu haben, 
trotz aller königlichen und geistlichen Versu-
chullgen, das Ländchen zu schlucken. Selbst 
der große Napoleon konnte diese 23 Quad-
ratnleilen Land seinen sonstigen Eroberun­
gen nicht einfügen. Dafür hängt aber Napo­
leons Doppel^gtäinger mit besonderer Liebe an 
diesem MiMaturstaat, in dessen Schatten, in 
der Romagna, er geboren worden ist. 

Mussolini unterstützt die SouveränitStS 
ideell dieser kleinen Republik, die zwar aus 
Bequemlichkeit die italienische Währung 
übernomnlen hat, sonst aber, lvie es sich fiir 
eine:: richtigen Staat gehört, ihr« ei-geno 
Gerichtsbarkeit, eigene Polizei, eigene Post 
und sot^ar sine Nationalarniec von nur n>e 
nigen hundert Mann, a(«r mit prachtvollen 
Unifoiinen unterhält. Auch hat San Marino 
noch einige Annehmlichkeiten vor ihren gro­
ßen Staatsschwestern voraus. Weder kennt 
lnan dort Arbeitslosigkeit, nc»ch Staatsschul 
den. Auch NM Handelsprobleme braucht inan 
sich den Kopf nicht zu zerbrechen, denn der 
Handel in San Marino ist so gewaltig, daß 
lnan die .Haltestelle der einzigen Eisenbahn 
nicht in die Hauptstadt, scindern nnr vor de 
ren Tore gelegt hat. 
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Schlangen... 
Bon Francis Roberts. 

((Zttt. N. Serv.) 

Während eines kurzen Heimaturlaubs 
hatte Frank sie kennengelernt, geheiratet 
und dann — zusammen mit anderen nütz­
lichen Dingen — nach Süd-Rhodesia mit­
genommen, wo er als Kassierer lvi einer 
Goldmine angestellt war. 

So hatte er Daisy in die Wildnis ver­
pflanzt - aber sie hatte nicht Wurzel sassön 
können. Ihre Nerven litte,! immer mehr 
unter der trostlssen Einsamkeit der langen 
Ta-ge, unter der unendlichen Stille ringsuln, 
und unter einer nicht zu bannenden Schlan­
genfurcht. 

Aber ich will die Geschichte hier so er-
.i^hlen, wie sie mir im Palast-Hotel von 
Bnlawayo erzählt wurde. 

Daisys wachsende Unruhe teilte sich lnit 
der Zeit auch ihrem Manne nvit. Frank 
wußte genau, das^, die .'>auptursache ihrer 
Nervosität die Angst vor Schlangen war, und 
auch sie n>ar sich darüber klar und hatte 
dhrem Mnnne sckon o-st versprochen, alles 
daran setzen zu wollen, um diese Furcht zu 

überwinden. Wber es wollte nicht gelingen 
Wenn ihr kleiner schwarzer Boy irgendlvo 

— nachlässig wie er war ^ einen Str'icZ 
lieg«,! ließ, durchfillhr sie imnier wieder ein 
furchtbarer Schreck. Wenn ein Windzug die 
Matte beuxigte, war sie jedesnml einer Ohn­
macht nahe. Ihrem Mann entginq das na­
türlich nicht und er wurde allmählich unge­
duldig. 

Als Daisy ihn eines Abends von der 
Arbeit 'heimkehren -hörte, goß sie ihm in der 
Küche den in den Tropen unvermeidlichen 
Tee ein, warf ihre Schürze achtlos auf den 
Küchentisch und eilte mit dem Glas in der 
Hand auf die Veranda hinaus. Sie vergaß 
in der Eile den Zucker, und danrit begann eS. 

.,Tag, Frank, sehr mi^d<!?" begrüßte sie ihn. 
„Wie immer", antwortete er und griff 

gierig nach den: labenden Getränk; aber 
schon nach dem ersten Schluck setzte er ^aS 
Glas hin und sagte är^rlich: „Pflli Deibel, 
kein Zucker drin!" 

„O verzeih", murmelte sie und lief in 
die Küche. 

Fmnk stopfte sich seine Pfeife, als er Plötz 
lich einen silrchtbaren Sckirei seiner Frau 
vernahm. „Um Gottes willen, was ist ge 
schehen? Tanzt eine Schlange in der Kücs)e 
Fortrott?" 

Daisy stcmd schreckensbleich an den Tür-
Pfosten gelchitz^ .Verzeih', Frank", flüsterte 

sie kaum hörbar, „es war furchtbar dumni 
von mir." 

„Was ist denn loS?" knurrte Frank. 
„Nichts, gar nich-tS, es ist schon wiede« 

gut." 
„Es ist gar nicht gut, also bitte, was ist 

denn loS?" forschte er ^rtnäckig. 

Noch mn ganzen Leibe zitternd, beichtete 
sie, daß der Luftzug beim Oeffnen der Tür 
die ScNrze vom Äsch wehte, und daß sie 
beim Eintteten gerade noch daS k^nte 
'Schürzenband über den Tisch gleiten sah —» 
wie eine Schlanze. 

Aergerlich kehrte Frank auf die Veranda 
zurück und schritt dann die Stufen hinab. 
„Wir werden geheilt werden, meine Gnädig­
ste", brummte er vor sich hin, als er die 
Richtung zu den Stellen einschlug. 

Er mußte oilen, wollte er seinen Plan 
noch heute ausführen. Wohl stand die Sonne 
noch am Himmel, aber in diesen Breiten 
bricht die Dunkelheit mit einem Schlage he? 
ein — man kennt hier ksine Dämmerung. 

Scholz nach wenigen Minuten trabte ein 
mürrischer Reiter den nahen Bergen zu. In 
)er Hand hatte er einen Stock, wie ihn die 
llöinigeborenen zum Schlangenfang benutzen. 

Auf einer Anihöhe stieg Frank ab und 
überraschte bald eine Wwmba, die aiif einer 
Steinplatte ein Sonnenbad nahm. Leise 
chlich er heran und packte die Schlange mit 
)em gespaltenen Ende des Stockes oberhalb 
XL Kopfes. Mit aller Kraft drückte er das 
Fanggerät herab und bald lag das Tiee 
regungslos zu seinen Flißen. Ohne zu zö­
gern, warf er daS 4 Fuß lange schlüpfrige 
Reptil über den Sattelknopf und wandte 
sein Pferd heimtvärtS. 

Ungesehen erreichte Frank den Bungalow, 
stieg leise ab, übergab das Pferd dem Boy 
und schlich c»uf Zehenspitzen an das Haus her 
an. Mühelos öffnete er das Schlafzimmer­
fenster, kletterte hinein und legte die tote 
Schlange auf daS Bett. Dann gin<^ er behut 
sam um das .Hans herum und trat geräusch 
voll durch die Vordertür ein. 

Wie allabeirdlich unterhielt er sich auf dee 
Veranda mit seiner Frau und erivähnte da­
bei gan^^ beiläufig, daß an seinem Ptijama 
ein Knopf abgerissen sei. Die nichtsahncnde 
Frau staird ans, mn das KIei.dungSstück zu 
holen. 

Schnell schloß Frank hinter ihr die Schlaf 
zimmertür. Einen Mcment war alles still, 
dann erklang ein furchtbarer Angstschrei! 
Daisy versuchte vergeblich, die Tür zu öffnen. 

„Frank", schrie sie. 
Er antwortete nicht. 
Daisy rüttelte verzweifelt an der Tür >-»» 

vergeblich. 
„Frank, um Gottes willen, öffne!" 
„Was ist denn loS?" rief er zurück. 
„Schlangen . . .!" war alle?, !i>as sie hi'r-

vvrbringen konnte. Auf diese? Wort hatte 
Frank nur gewartet. Er össnete die Tür 
nicht, sondern rief: 

„Nimm Dich zusammen! Sie beißt nicht, 
verlaß Dich darauf!" 

„Sie kommt auf mich zu!" erklang Daisys 
Stimme in rasender Angst. 

„Ach. Quatsch. Sei blcß still, sie tut Dit 
nichts!" Das nxir der gan^e Trost, den Daisy 
in ihrer Todesangst zu hören bekam. 

Sie schien sich jetzt mit deul Rilcken siegen 
die Tür gestellt zu haben und trommelte mit 
den Fäusten wild dagegen. „Laß mick) her­
an?! Laß nnich beraiuS!" keucht« sie mit 
tränenerstickter Stimme. 

„Bilde Dir bloß nichts ein'', rief Frank 
durch die geschlossei^e Tür. .,^S dumme 
Tier bewogt sich doch gar nicht, sieh eS Dir 
nur genau an!" 

„Äe kommt immer näher!" hauchte Dcrisy 
mit ersterbender Stiinme. 

„Sei keine Mirrin. Wie oft habe ich Dir 
gesagt, daß Deine elenden Schlangen Dir 
nie etwas wn weöden, lvenn Du ihnen 
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„Mar'lbor«? Z<itung^ ?iuminer N?. 

nichts tust. Das mußt Tu doch nun allmä^-
lich wissen 

Da erschütterte ein gellender Echr^i daS 
^''aus und Frank hörte Daisy fallen. 

Er riß die Tür auf. 
Die Mamba lag friedlich auf dem Kissen, 

genau wie er sie hin-gelegt hatte. Warum 
aber war Daisy . . . Sollte der furchtbare 
Schreck . . .? Da erblickte er etiva?, was 
ihn erstarren ließ: über da-Z Fensterbrett 
schlänlzelte siäi eine zweite Schlange und 
verschwand in der Nacht . . . 

Mit fließenden Hunden riß er Daisy die 
Strümpfe Iierunter nnd untersuchte, fast 
wahnsinnig vor Anffst, ihre Knöchel. 

Auf der hellen 5?aut zwei kleine rlite 
Pi^nttchen . . . einen Zc)ll von einander ent» 
f e r n t  . . .  w i e  f e i n e  ? ? a d e l s t i c h e  .  .  .  

» 

^cnn es war die Zeit dc> Jahres, da d^ie 
5)tamba'? nur paariveise auftreten und nichts 
.sie trennen kann. Ihre feine Witterung und 
ihre un-glaubliche Schnelligkeit fiihrt sie im-
mer wieder zusamnien. Frank aber hatte 
lbcim .s^einiritt das l-öise Rascheln neben sich 
im lAebüsch nicht ge>hört . . . 

Au« oiuj 
Die Wafferverlorgung 

von Vtui 
Schon bei der letzten Generalversammlung 

der Elektri.zitätM>ellschaft in Ptus wurde 
von seilen der Mitglieder der Wunsch geäu­
ßert, das; ihr Vorstand ^^''err Dr. Ivan F c r« 
m e v c, der schon bei >er Durchführung der 
Elektrifizierung von Ptuj und Umgebung 
eine so glücklickie .'^>and l>ewiesen hat, nun 
auch die Wasserl>ersorgung auf genossenschajt 
liclx'r Basis zur Ausführung bringen möge. 

Im Sinne dieser Anregung hat Herr Dr. 
Ivan ^ermevc tatsäckflich bereits nnt den n5-
tigen ^vorarbeiten begonnen. Seiner Cinla» 
dunq folgend, hat sich ein anerkannter Fach« 
nmnn aus Graz, der schon uiehrere Wasser« 
anlagen und auch die Wasserleitung in Las 

gebaut hat, in liebenswürdigster Weise be-
reit erklärt, kostenlos die notwendigen Plä« 
ne und Kosten wie auch die Rentabilitätsbe­
rechnung auszuarbeiten. Der Genannte hat 
am 27. v. M. mit .^>errn Dr. Ivan Fenneoc 
-und in Begleitung des Bürgermeisters He:.'rn 
B r e n e i <1 die Situation an Ort und 
Stell-e besichti.gt. insbeso^lZ^ere auch die Ergie­
bigkeit der in Frage kit^mmenden Quellen auf 
der sogcnanntoi^ Adels>berger'Re<llität und 
in Hajdina festgestellt. Das erstere Projekt 
^'cheint das billigere M sein und konnte fest­
gestellt nierden, daß schon wäl^rend des Ari«-« 
qeS diese Anlage ventrliert und ein Brunnen 
gegraben wlirde. Wenn fachmännische Pro­
ben bestätigen, daß die Wasserergiebigkeit 
des Brunnens genügend un^ auch die Qua­
lität des Wassers den hygienischen Anforder-
i^ngen entspricht, kiinnte somit die Wasser­
leitung kür die Stadt mit nickit allziigroßen 
.^e-sten au-i'ebaut tverden. 

Da die Elektrifizierung siii^ a-n'^s^^nschist" 
licher 'Grundlage zur vollen 5i"'' 
der Bürger au'aeiü5rt ivur^c. ^st 
meine WuniVch l'egrcisli'5', daß d'e Was-
ferver'orgung gleicki^r l^run''!'>ge durch-
ge'ilhrt werden iin'ge. Iedenfals^i ist dies'^ 
Ausgabe in gleicher Weise wie sc'nerze't bei 
'der .^Elektrarna" in ^jul'lil'na zu näm 
lick im Einverneliln<n mit der Stadtge^ 
meinde nnd bei deren tatkräst'gstc'r Unter« 
ftüt^ung. 

Der "^räsi^dent d^r ..<5sektrarna" ^-^err Dr. 
Ivan Fermeve ^beabsichtigt 'ck'on in aller« 
nächster ,^it. sobald die Plane .'.ur Bersü-
oung stehen, eine Interessenten'Bersamm-
lun-1 oin'.uberusen. Diese wird zu entschei­
den k?iben. ob der Zeiipui'kt gege^n ist, die­
se mehr als dringende Frage zur ?ö'ung zu 
bringen, da? ?ieißt die Stadt m't ""'nndem 
Trinkwasser zn velsorgen. 

Kino. Mittwoch, den um iX) -i«:») Don 
ncr-/tag, den d. um 20 Uhr gelangt das 
gewalti!?e Dra'.nc: „Der dreizehnte Geichwo« 
rene" zur Vorführung. 

l?reaor?iLeva ul. ^ (!. Iteck) 

OrdiaationSstullden: Dikn»tosi vi'" b»? 
1^19 Uhr und Samstag von >^5 bi^ 
Uhr fvonn.). 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!!!!!!!!!!! 

Tanz- und Liedtrabenb des 
Mannergesangverelnt« 

H e u t  e ,  D i e n s t a g ,  d e n  Z .  J u n i  f i n d e t  
um 20 Uchr im großen „Uni-on"-Saale der 
vom Männergesangverein ver^^nstalietl? 
merkunst-A'bend der jungen Dresdener Tanz 
künstlerin Frl. Erika R ü g e r und des 
Konz?rtsängers, Herrn Grasen Friedrich 
Packita-Raiihvfen statt. Lieder­
begleitung: Frau Gräfin Mlirielore Pa6i-
t a - R a y h o f e n. Begleitung der Tänze 
(durchwegs künstlerische hochwertig. Äücke), 
ein Kammerquintett unter Leitung zon 
Herrn Pr-^f. Hermann Frisch lialavier), 
!. Violine: Herr Eviil Perc und Frau 
Natascha P e g e l a u, 2. Violine: Herr 
G. B r o s ch e und Tilvio.H a a S; Viola: 
Herr Kapellmeister Mar S ch ö n h ^ r r, 
Cello: Herr Prof. G. de C o m e l l i, s?^n-
trabaß: Herr Franz Z k r i n g e r. .starten 
und Programms in der Musikalienhandlung 
I. Höfer. Ulica lv. oktcbra sowie an der-
Abendkafse. 

Das Kirchenkonzert der 
„slasbena MaNca" 

(Mittwoch, 4. d. M. um 2V Uhr in der Tom-
und Gtadtpfarrkirche zu Moribor). 

Zur Aufführung gelangt Alexaildcr T. 
Gretschaninows Liturgie Op. 79. Zunächst 
ist es nötig festzustellen, daß die östliche Kir^ 
che mit „Liturgie" das gesamte Messe-Ritual 
bezeiöinet, welches aus zwei ungleichen Tei-
lcn besteht: der Liturgie der Katechnmenen, 
bestehend aus verschiedenen Bitten, Antifo-
nen und ähnlichen, andauernd bis zuni Evan 
geliuni. Ziveitens ans der „Liturgie der 
Gläubigen", d. i. der bereits getauften Mit­
glieder der Äirche, bestehend aus Credo, 
Opferung, Konsekration und Kv^inmunion.. 
Diese Teilung ist aus den ersten christlichen 
Jahrhunderten nach einen: Verdienst des hl. 
Johannes Chrl)jostomus erhalten geblieben, 
der das Messeritual auch definitiv eingerich­
tet hat. Diese Teilung ist in der westlichen 
Kirche viel mehr vereinfacht worden und 
war es namentlich der erste Teil, der eine 
starke Kürzung erfahren hat. 
In der Kirche spielten bei der Liturgie 

die Gläubigen seit jeher eine große Rolle, 
und zwar mit ihren chorale« Einsätzen: „Go 
spodin pomiluj, Aleluja, Amin usw., ferner 
durch Abfingnng verschiedener Hymnen, Psal 
wen usw. Später wurde die Rolle des Pu­
blikums einem gewählten Gesangschor über­
tragen, der dnrch Iahrhnnderte hindurch 
nur einstin^mig sang. Von der znieiten Hälf 
te des l8. Jahrhunderts angefangen kam 
bereits der mehrstinilmige Gesang zur An­
wendung, doch ohne jede Instruinentalbe-
gleitung, die in der öst>i6)en Kirche ausge­
schlossen ist. So wnrde in die Liturgie ein 
irischer Zug hereingebracht. Eine ruhige 
.'^'^armonie; gemäßigte und dennoch empfin« 
dungsreiche melodische Aufstiege-, rezitative 
Äkkordgesänge erhöhten nnr noch das Ge­
heimnisvolle der Liturgie und kleideten «'s 
noch in größere Mnschik. Dieser Geling ist 
für die östliche Kirche geradezu t»ipisch nnd 
einzigartig geworden. 

Die Liturgie Op. 79 von Alerander T. 
Gretschaninow besitzt alle diese Eigenschaften 
in vollstem Maß? und nocii viel in.'l)r, denn 
seine Musik atmet russisch,^ Folklora. Die 
Komposition ist neueren Datums und 
ist ouck) in Movn'nte,, nwderner Abme'rs'nn^ 
gen wöhltönend. Dem Werk entströmt eine 
tiefe Religiosität, sei es aus den '.'lnti'onen, 
dem u?ächt:gen .Kommunionslied, den Rezi­
tativs mit Begleitung des Flüsterchores, oder 
dem Eredo und der L'tsinei. .'herrli^i der 
.^"^ymnus an Maria, das Walerunser und 
das innige Eherubslied, ivelkbes den Ein^ 
druck erweckt, als hätte der ^^omnonist es 
direkt den ät'berisrben Svliären '^bqi'lnu'chi. 
Der Ehor ist in einein fort beschäftigt nnd 
tönt in reicher Farbenfülle^ die durch die 
Solisten nur vergrößert wird. 

Kerichtssoal 

Bor dem Fünkersenat des ilreisgerichtes 
in Maribcr halte sick? heute eine Gruppe vl-n 
fünf Zige'inern wegen Rai'be? verant« 
Worten. Es sind die^^ d?r i7iäbrlge Ianos 

o r n a t, dsr 2liäbrige Anton a t ^ 
dcr ^'Zsährig? Ignaz K a k a b, der l7säl?-
rige Jgnaz C " r i un!> der 1V^ä.)rijZe 

Matthias! .Ho r v a t, alle fünf auS Prek-
murje. Den Vorsitz führte OberlandeSgerichtS 
rat P o s e g a, die Anklage vertrat der 
erste Staatsanwalt Dr. I a n L i L, wäh­
rend die Verteidigung in den Händen des 
Rcchtsanivaltes Dr. Laöiö lag. Die An-
ge' 'glen drangen am 26. Februar d. I. 
ua<.^ts in das Haus der Bäuerin Anna 
B a l e k in."^utinci gewaltsau! ein, warfen 
diese zu Boden, wolxi sie niißhandelt wurde, 
und rauiiten il^r vcrsck)ledenc (^genstände 
sowie eine Geldsumine von 790 Dinar, zu­
sammen inl Werte von Dinar. Das 
gleiche geschah ^ann zu Sckiaden der Land­
wirtin Josefa Kr'tmar in Z^navlje, der ver-
schiehene Gegenstände in? Werte von'l'M 
Dinar gewalt'am weggenommen wurden. 
Bei der Verhandlung gaben die Angeklagten 
bie Tat zu, schoben jedoä) die Säiuld einan­
der zu. Schließlich wurde JanoS Horvat zu 
fünf, Anton Kakas und Matthias Horvat 
zu drei und Ignaz KakaS und Ignaz Eerer 
zu zwei Jahren schweren Zlkerkers verurteilt. 

m. Tr«uutng«n. In letzter Zeit wurden in 
Maribor folgende Paars gekaut: Wilhelm 
P<!»lipnik mit Frl. Anna Ächisber, Max Le-
noKek mit ??rs. Iosefine Züeleznik, Franz Polj 
^a? mit F-l. Marie ?l)?amo, Max Lipold nrit 
Frl. Amalie Radolikka, Io^ef Zavrnif mit 
Frl. Rosa Tkase.', ?lndreas Pajn'i'^'e?' mit 
Frl. Marie .Kac, Johann IvankoviL mit Frl. 
Ida Govedtiö unid Marius Konrpara imt 
Frl. Mara (^epie. 

nl. Verstorbene. In den letzten Tagen sind 
in Maribor folgende Personen gestorben: 
Franz Dorvnik, Dienstmann, 77 Jahre alt; 
Aloisia Borovnik, Eisen'balinerswitwe, 47 
Jalire; Milena Grean, Schülerin, ll! ?^)re: 
Emil Stramlitsch. General d. R., 76 Jahre; 
Antonia Stern, Arbeiterin, 10 Jahre; Rado 
Kopie, Oberlehrer i. R., 72 Iabre; Io^hann 
Simonöie, SchlosserSsohn, 1 Monat; Anto­
nia Zechner, Besitzerin. W Iakire crlt, 

n:. Stand der ansteckenden ZdronHeiten. 
In der Woche vom 22. bis 31. Mai sind int 
Bereiche der Stadtgemeinde !ykaribor nach 
einer Mitteilung des städtischen Physikats 
acht ^.. .'sonen an Scharlach, zwei an Diph­
therie und vier an Mumps erkrankt. Die 
bereits in der vorangegangenen Wockie an 
der ansteckenden Gchirnentzitndung erkrank­
te Person ist der Krankheit erlegen. 

m. Der Reklomattonsausschub in Eteuer» 
angelegenheiten hält Mittwo ch, den 11. 
d. um 8 Uhr in den Räumen des Finanzin-
spektorats in Maribor, Zimmer Nr. 68, eine 
Sitzung ab. Zur Verhandlung gelangen Be­
schwerden gegen die Bemessung der Erlverb­
und der pauschalierten Warenumsatzsteuer 
für das Steuersahr INW und der Bemessung 

Steuer nach dem buchmäßigen Um-
saj^ für das Steuerjahr 1928 sowie über die 
noch nicht erledigten Vesäiwerden gegen die 
<'rw' rb'- nnd di«.- Einkommensteuer für die 
früs)cre» Jahre. 

m. Balts!i?n»egung im Mai. Im Lauie des 
verflossenen Monats Mai waren in Maribor 
8t Geburten ((N Knaben und 40 Mädchen), 
!'?8 Todesfälle Männer nnd 22 Fra>uen), 
sowie Tr.iu!?ngen zu verzeiäineii. Auf die 
einzelnen Psarriprengel verteilen sich diele 
?)issern wie folgt: S t a d t v f a r r e 42 
Geburten (19 .Knaben und 2!^ Mädchen), ß 
?odesfäsl.' st Männer nnd 2 Frauen) und 
7 Trauungen: F r a n z i s k a n e r P s a r-
r e 16 l9, tN. 9 l'i. 4). li); M a g d a l e ti a-
Pfarre 24 llZ. ll), N (25, ll?), 1<i; 
evangelische Pfarrgemeinde 2 (2. 0), 
1 (1, 2; o r t h e d o r e Kircs>.'ngev?einde 
1  s l .  0 > ,  l  i 1 .  0 ) .  0 .  

m. Für die Fer'.allolonie am Bachern liei 
Sv. M-rtin am B'ichirn nimmt die Anmel­
dungen r.!?n Parteien, die ihre Kinder aus 
eigene Kcst?n dc'rthin abzug.'ben gedenken, 
der Vereinsselretär in d-'r Stri?ß"mserj'.:na 
nlica 2L. wo auch alle nötigen Informatio­
nen erteilt iverden, entgegen. Es enipfiehlt 
sich, die ?lnmeldungen sob?ld alc möglich 
vorzulegen, da im Fall? eines Andranges die 
Interessenten in der R^il^cnsolge der einge­
laufenen Annieldungcn berücksichtigt werden^ 
Kinder d7r und d?'' Ucbungssck»ulcn. 
an denen der Unterricht an, d. schlief',t. 

an' ll n'''^' d'r ü^olunie ab. die 
zweite (^'rupl^"? anfing- I Ui. die dritte Endz 
Juli und die vierte Gruppe Ende Auqu't. 

Die erste (^rup;^ der schwachen uns üon 
Haupt kleinen Kinder ist l>ereitS Samstoz 
nach Sv. Martin abgegangen, Mhrend ihr 
die zweite am 4. d. fe'lgt. Der F-erialkelonie 
werden Heuer über ll)0 Betten zur Ver-
füg-ung fteheu. 

m. verkle frani^ais. Um die Geselligkeit in 
diesem Vereine zu fördern, hat ihni die 
Alliance fran^^aise ein sehr schönes Gramms 
Phon mit einer großen Anzailil verschiedener 
Platte« zukommen lassen. Die Mitglieder 
des Vereines nvrden zum ersteit Probekon-
zert eingeladen, daS niorgen, Mittwock), den 
4. d. um 18 Uhr in: Lesesaal des Vereines 
stattfinden wird. — Das franzöfische Jnsti. 
tut in Ljubljana veranstaltet am 5. d. um 
2s) Uhr im Schauspielhause in Ljubljana 
eine Soiree mit (^sa«g, Rezitationen und 
zwei sranzösrschen Lustspielen. Auch die Mit 
glieder des Mariborer Bereines sind zu die­
ser Beranstaltnn;? eingeladen. 

m. Ziiricher Gänger in Maribor. Sonntag 
trat eine Gruppe von etwa 400 Mitgliedern 
des großen Züricher Gesangvereines „Har^ 
monie" ihre Auslandsreise an. Die Aus­
flügler konnnen nach Wen, Preßburg und 
Budapest. So wandern sie von Staat zu 
Staat, um Land und Leute.kennen zu ler­
nen. Ueberall wird den Schweizer Gästen 
ein herzlicher Emipfang zuteil, ^ß ein so 
mächtiger (5bor, wohl der stärkste in Europa, 
nur große Stäkte besucht^ ist begreiflich. 
Allein die „Harmonie" macht hierin eine 
Ausnahme, indem sie auch einen Abstecher 
nach Maribor unternimmt, um den do<r 
zwei Jahren stattgefundenen Besuch unserer 
„GlaKbena Matica" auf deren Schweizer 
Tournee zu erwidern. Me Gäste treffen am 
Pfingstsonntag, den 8. d. nachmittags per 
Sondet:zug aus Budapest in Maribör ein, 
wo ihnen die „GlaKbena Matica" einen herz 
lichen Empfang bereiten wird. Aus diesein 
Anlaß trifft auch der schweizerische Konsul 
in Zagreb, Herr Dr. W« b e r, in^r Drau-
stadt ein. 

m. Fremdenverkehr im Mai. Zugereift sind 
im Laufe des Monates Mai insgesamt 2i75 
Frenlde, davon 566 AuMn!>er. 

nt. Das sonntiigige Kindersportfeft de» 
IugendrotkreuzeS im Stadtpark nahm einen 
jung und alt animierenden Verlauf. 
Bei den zal)lreichen Konkurrenzen in dc^n 
verschiedensten Spielgeräten und Läufen 
blieben Metka L a v r e n ö i i!, Zorka Z a« 
l o k a r, das Siihnchen und Töchterlein des 
Primararztes Dr. ö e r n i ö fowie die Kin­
der des Primararztes Dr. D e r n o v 8 e k 
und DuSan Skala siegreich. Das reich­
liche PrograyM nahm eine, glatte Mwic^-
lung, wofür dem Organisator Herrn I. 
Lavren vie vollste Anerkennung und 
Dank gebührt. 

m. Der vewerdenachwuchs genießt beim 
Besuckie der Mustermesse tn Ljubisana be­
sondere Ermäßigungen, worauf alle Jnteres 
senten ansnterksam gemacht werden. Die Ein 
trittsgebühr beträgt kaum 3 Dinar bei be­
sonderer Fahrtermäßiglmg, während die Er­
kür sions'sührer freien Eintritt genießen. 

m Tie tthren. und Juwelengeschiiste ble: 
bcn inl Sinne eines feinerzeitigen '^schlus-
ses der Uhrmachergenossenschaft am Pfingst« 
senntag den ganzen Tag über geschlossen. 

ni. Wichtige Verfügmlg der Monopolvei-
waltung. Na6i einer Mitteilung der staatli« 
chen Menopolverwaltung kommt es sehr ost 
vor, daß in Tabakverschleihen nur gewiss« 
Monopolarti^el bezw. der Monopollaxe un­
terworfene Handelsartikel feilgebstefl wer­
den. Die Verschleißer (Trafikanten) sind ver­
pflichtet, alle diese Artikel stets in ge»rüge«' 
der Meug? zu fühcen und den Käufern au^ 
Verlangen zu verabfolgen. In diesent Sinn>' 
wurde von "der staatliä^n Monopolverwal« 
tung auch eine entsprechende Verlautbarung 
herausgegeben, wonack) die Trasikantcm auf 
die bei der Uebernc^hme des Verschleißes ein-
gegangen.'n Verfaufsvervfsichtungen aufmerk 
sam geniacht und zu deren str!kt''n Befolgung 
verhalten werden^ Die Verlautbarung der 
Nwnopolver ''"Itnng dlirfte sich in erster Li­
nie aisf den Unlstand beziel^en, da^ eini.i-
Trafiteu nnr gewisf? ^ün>HI^s'chen fil'Iiren. 
So sind in Maribor Erzeugnisse der Zilnd« 
bölzss^eufabrik ..Drava" in ^sii'k. nach de­
nen starke s'i'r''scht. in all.'N 
Verichleißstell^n erhältlich. Dasielll: .gilt für 
einigc: Sorten Zigarettenpavier. die ebenfalls 



MMvoch, den 4. Juni ISZO.' Zssöunfl' '.'tummer 14?. 

nicht von allen Bcrschleihern geführt wer­
den. 

m. Fahrroddiebstahl. Dem Eisenboihner 
Jchann Kranjc kanl gestern vormittags 
aus dem Hausflur eines Geldinstituts ein 
Stvyr-Waffenrad im Werte von 1600 Din<r? 
abhanden, Das R«d ist mit der Nummer 
?,132.4^ gekennzeichnet. Vom Täter schlt 
jede Spur. 

m. Derh«»ftet wurden im Laufe des gestri-
M Tages insgesamt vier Personen und 
zwar Johann B. wegen 'ärgermserregenden 
Kne!hmenv, Ernst P. wegen Landstreiche­
rei, Johann H. wegen Nichteinhaltens der 
c^ewerbovor^chriften und August B. wogen 
alli^emetnsn Verdachtes. 

nt. Die Polizeichronit des gestrigen Tages 
weist insgesamt 22 Anzeigen auf, und zwar 
je eine wegen Diebstahls, Gefährdung der 
per'sönlichcn Sicherheit, Betruges und Be­
schädigung fremden Eigentum^'. ?lußerdem 
wurden vier Anzeigen wegen Ueberschreitung 
der ^trafsenverkehrZvorschriften erstattet. 

m. FLt den armen Invaliden mit lner 
Kindern ist uns von „Ungenannt" der Be» 
trag von 10 Dinar zugefomm<?n. Herzlichen 
Donk! 

Ssso»«» xoißiek? 
mn »ß»ss?viNdGWlONu«g. 

m. Bei der Feuerwehr-Tambola, die ver« 
gangenen Sonntag nack)mittags am Trg svo 
k»ode abgehalten wurde, gewann die sechste 
Tombola (eine Kticheneinrichtung) die Ber--
Mferin Frl. Leopoldine C i z e l i-

zn. Wetterbericht vo-nl 3. Juni 8 M)r: 
Luftdruck 734, Feuchtigkeitsmesser —19, Ba-
rolneterstal^d 7Ä, Temperatur —27, Wind-
richtung NW., Bewö'ltung teilwersc, ^lieder--
schlag Y. 

* Morgen, Mittwoch, Kadarett«Abend; 
GamStag, Pfingst'Gartenfest in der Belika 
lavarna. 7600 

* Planinka. Donnerstag, 5. Juni, 20 Nhr 
Monatsversammlung bei Halbwidl. Wiöiti« 

'ge Tagesordnung. Hoi! hoi! 

Eingefenvet 
Für diese Rubrik übernimmt dix Redaktion 

keine Bsrantwortung. 

Warnung. Warne jedermann nieiner 
Frau Petejan Angela weder Geld noch Gel« 
deswert zu geben, da ich kein Zahler bin. 
Pctejan Karlo, Loikomotivs., Maribor. 7587 

Aus Eelje 
Aeum«h?taa 

Der Festtag der Freiwilligen Feucrwelir 
Celje ist glänzend verlaufen. Die Ausstel­
lung zeigte einen guten Stand der Geräte, 
die Uebung anl vormittag sichere Arbcit und 
Fertig'keit an den Geräten. Kaum hatten die 
Maschinen Aufstellung genoinmesi, s6>on wa« 
rcn die Schlauche gelegt und mächtige Was­
serstrahlen ergossen sich auf das vermeint, 
lichc Brandobjekt. Die Bevölkeruilg kann ru 
liig einer soschen Feuervvhr das Vertrauen 
schenken, nielche «bedacht ist, n,it der Ausrij. 
stung zeitgemäß Schritt zu halten. Eine 
Freude war es zu sehen, wie jeder Mann iin 
Augenblick auf das ruhige Kommando rea­
gierte und dainit geschulte Disziplin verriet. 

Ztarte Abordnungen auswärtiger Bereine 
haben siä) an der Veranstaltung beteiligt. 

Wie beliebt die Feuerwehr bei der Bevöl­
kerung ist, bewies der starke Besuch der Tom 
bola. Der Plaj^ >var voll gepfropft. Die 
Volksmenge wurde auf 3^ Menschen ge« 
schätzt Die erst<^ Tombola erhielt ein Arbei­
ter mit Namen Emil P r i st o « e k aus Br 

"Nica bei Levec, die zweite, eine schöne Ring-
schifs'Nähmaschine, Stanko Tratnik, Schlos­
serlehrling, wohnliaft in Zagrad Nr. 2ü, 
eine silberne Psyche erhielt ein Kind des 
5'tadtchaufseurs Vanuöek, woh^ihast in der 
Lsubljanska cesta 10. 

Es wäre zuwe.t greifend alle gll'lct!i6)en 
(Gewinner namentlich anzufiihren und i't 
nur zu bemerken, das; außerdem noch unge­
fähr 520 Gewinste verteilt wurden. Wie die 
^'eitung des Festes die zusammengebracht 
hat, doß jeder Teilnehmer an der Tombola, 
welcher kein Best gewoniren hat, troKldeni 
noch ein Geschenk c:ihielt, bleibt so manchem 

!?Zcitsel, benieist aber die großen Vorar-
und -viel Mijhe, welche dMr aufgc-

eine stets 

wendet werden nmßte. Die TombÄa war 
eine der größten, die je nach dem ^l^riege 
stattecefundeii hat, solche Massen waren bei 
keiner noch zu finden, cine schiine Reklame 
für die nächste Tombola, die, wie wir hi^ren, 
wieder nächstc^z Jahr stattfinden wird. Nack) 
der TelmbSta fiillten sich die Festräume und 
der Zirkus, der glänzende Nunuuern bra^i-
te und dem originalen Fumagalzirkus be­
stimmt an Fläche«iausmaß nicht nachstand. 
Wl'.5 die Leistungen anbelangt, war es fa­
belhaft und fast ni6)t zu glauben, daß bis 
auf 2 Ringer ausschließlich heimische .fräste 
mitgewirkt haben. Die zweite Vorstellung 
bei feenhafter Beleuchtung war zu wenig, 
doch konnte dein Wunsck?e nicht nachgekom­
men werden, noch eine Vorstellung zu ge­
ben, da die Teilnel>mer begreiflicherweise zu 
criniidet waren. Die Dekoration war ausge-
zcick'net und ein Werk des auF? ^cm Vereine 
a n g e h ö r e n d e n  B a u l n e i s t e r s '  K a l i  -
s 6' n i g g und einiger Damen, Niel6)c auch 
ihr jäönnen dem wohltätigen Verein zur 
V<!rsügung gestellt haben. Das Treiben in 

Festräumen war sehr lebhaft und dciu« 
erte bis in die frühen Morgenstunden. Der 
Verein kann mit den: Besuche und mit dem 
Erfolg sehr zufrieden sein. 

c. Aus dem Militärdienst. Der 
1. Kl. Herr Vladimir M i h a j l o 
wurde von (selje, wo er. acht^ahre wirkte 
und sick) großer Beliebtheit erfreute, nach 
.'lkragusevac ^lerse^t. Am 1. d. reiste cr be» 
reits non (5clse ab. 

c. Aus dem Postdienst. Ter Postbean,tc 
Paul Iarh wurde von Celje nach So^lanj 
verseht. 

c. Die letzte Theatervorstellung in der 2ai 
son in Celje findet Mittwoch, den 4. d. stat:. 
Das Maribsrer Thealerensemble bring! die 
Novität des Mariborer Schrift stelle» s Mo^ 
 ̂ n u d e r l, das Dranm „Märchen vom 

Paradiesvogel" zur Auffithrung. Dieses 
Stück hatte bei seiner vor einer Woche in Ma 
ribor stattgesnndenen Urauffiihrvnsj einen 
derartig großen Erfolg, daß e5' scfcrt in den 
Spielplan des Ljubljanacr Sckiaus^viclhaiis?'-
aufgenDnunen wur^e. 

c. im Mai. !^ni vergangenen 
Mon.ll i'n> i'i Cl'lje 27 Personen .!',est5rs?en, 
u. znv 1 in l'er Stadt und 20 im ö'sl'ntl'chen 
Krank!'" l' >1,.'.. 

c. Tie Badefajson m der Snun hat be: .it-z 
einiieseiu. Die Wassertenip-iatur s''träq» der 
^eit bis 17 s^rad N. Da die st-lidtiislivn 
Tannl'ad!''nstisten nech qeschlcfse'l sind, ba' 
den ttv Leute ini Freien. 

c. Bei der hrurigen Firmvnq wurden in 
(5else 1170 Knaben und Mädch.-n gefirmt. 

e. Parkkonzertc. Der Vers6'öner'ings^ unii 
^remt'enoerkehrsoe.rein in tselje wird n'.u 
0. d. M. an jeden T-nn<?rstag von i?0 bi? 

Uhr .<torzerte inl 3tadt>varr veranst.l!fer'^ 

Aus Drahy '̂faö 
g. Todesfall, ^n Stari trg ist der dortige 

Grundbk'silzer .'^^err Franz P e k- o l a r im 
schönsten Alter von 31 Ia-bren durch cine 
tückische Krankheit dahingerafst worden. Wie 
sehr der Dahingsschiedem: allseits geschätzt u. 
beliebt war, zeigte das Leichenbegängnis, an 
dem Trauergäste von Na^ und Fern in ü--
beraus großer Zahl teilgenomincn haben. 
Friede seiner Asche! Den .^Hinterbliebenen 
unser innigstes Beileid! 

g. Feuerkugel am nächtlichen Himmel, ^'^n 
den AbendstunHeir konnte man in der ver^ 
ga^rcienen Woche e^ne seltene .'^innnel'''i schei 
nung l>eobacht.'n. (^egen 21 Uhr beschrieb 
eine Sternschuppc ihre feurige Bahn und 

verschwand am >>orizont jenseits der Drau. 
Es war dies cine Feuerkugel, die hinter sich 
einen äußerst hellen Schweif zog. Zat)lreiche 
Abergläubigc waren durch diese barnilose 
.slimmelserscheinung sehr ers^irectt und mein 
ten, e>? handle sich um die Änkiindisiung ei­
ner Gottesstrase. 

g. Der Wewerbeverein in Draoograd fei­
ert dieser Tage das Jubiläum seines einjäh 
rigen Bestandes. Der Verein wurde auf 
Wuirsch der fortschrittlichen Gewerbetreiben 
den ins Leben gerufen uird weist eine sehr 
schöne Entwicklung auf. Grc>ße Verdienste 
um das Gedeihen und die rasche Entwick­
lung des Vereine? erwarb fiä) dessen Vor­
stand nrit deni Vereinsgründer, .'^lerrn 
Schneidermeister ^osef K a c an der Spitze. 

Tfteotel' und Kunst 
RationaNveater in Martbor 

Reperlotre: 

Dienstag, ^^uln uni 20 Uhr: „An der 
Front der Sckh'vester 2iva". Ab. A. Ku-
pone. Zum letzten Mal. 

Mittwoch. 4. Juni: Geschlossen: ^ 

DonnerKtag. ü. Inni um 20 Uhr? ..Biber-
Pelz". Erstaufführung. Feierliche Bege-
hunfl des 35johritten 
der Frau Dragutinovi«:. 

Freitag, 6. ^iini: Geschlossen. 

Sl^mstag, 7. 5;uni, 20 Uhr: „Märchen vom 
ParadiesveHel". Ab. B. Kuvone. Zuul 
letzteu Male. 

Stabttheater in VtuI 
Z^rcitog. 0. ^^uni, 2l» Uhr: Kouzertabend 

Frau Zamejic'Koviö und Herr Neralic. 

Stadiiheoter in Seite 

Mittwoch, 4. Juni uni 20 Uhr: „Märchon 
vom Paradiesvogel". (Gastspiel des Ma­
riborer Theaterensentbles. 

Mittwoch, 4. 

j u l> l j a n a 12.30 Ui)r: Schallplat^en 
luusif. ^ 13: Reproduzierte Musik. — 18: 
Nachniittag-iloiizert. - 10: Sliz^zen ans aer 
'^^^eltjileratur. — i;».^i0: Franzi^'isch. — -0: 
Pra>ier Uebertragung. — B e o g r a d 
17.30: Natio>nal!uei'en auf der >)>arn?onika. 
— ^'0: i^annneruuisiflonz^rl. — i!1.1<i: .^on-

l.zert. — 22.15: Abendmnsik. — W i e n lli: 
^.Vachmittag'?kouzert. — '.^l.ly: Oesterreichi« 
s>l)e Musik der Barock-' und Rokokozeit. — 
Breslau 18..'>0: Abenduiusik. — 20..'>0: 
F. WarscilSuers und Steins Hörspiel 
„Schlager". — B r ü n n ?2.2ö: Mil'tär-
musik. — Stuttgart 18.35: l5spernn-
to. 18.30: A. v. Bermls Burleske „Till 
Eulens^piejicl". ^ 20.15: Musikalisch? Ave:id-
feier. — Frank f u r t '^0.15: Musillili-
!ck)e Abendfeier. 22: entert d^s Prager 
Streichquartetts. — B e r I iu 1ii.30: Ün-
terlialtttngslnusik. — 19: Schal N!.'ieuorchester 
konzert. — 20: Tan',musik. — 2?..30: Balalai 
kakonzert. — Lauflenberg 17.30: Ves-
perkonzert. — 20.15: .Hörfolge mit (Gedich­
ten und Pro<sa ,.Sattir lacht". Anschließend: 
Kon^ertübertragung. — Prag 18.35): Deut 
sche Sendung. - M a i l a n d 17: ^"^-cheite:-
konz::rt. — 23: Abendmi'nk. — M ii n ch e n 
1^.25: Veclvrkonzert. — w: Mandol-nen-« 
kon.-ert. — 20.50: F. ?!>'''^)''i>ers "nd 
Stein ? i 's i - . '> i ' ' rn ' 'e '  .  ^  l  a i  
Anschließend: Konzert- und Tanzin.usik. — 

B u d a p e  s t  l 7 L 0 :  Z i g e u n e r m u s i k .  1 8 . 4 5 :  
Orchesterkonzert. — 21.30: Konzert. ^ An­
s c h l i e ß e n d :  O r c h e s t e r k o n . ^ r t .  —  W a r s c h a u  
17.45: Ballettnmsik. — 20.30: Kammermu« 
sik. — 21.25: Avnzertsuitc. — 23: Tanzntu-
sik. 

Kino 
Purg'Kino. Bis Donnerstag wird der große 

Seemannssilni „Das Zeî n im Sturm" 
zur Vorfü'hrung gebracht. Ein gewaltiges 
Drama auf ho<her See nlit herrlichen Auf 
nahmen und äußerst spauuender .<!>and-
lung. — Am Freitag setzt der neueste Kon 
rad Ve idt -Filn: „Dr. Gift" ein. Dil 
w c i b l i 6 ) e  R o l l e  s p i e l t  M a r y  P h i l b i  n .  
In Vorbereitung: „Balalajkanächte" mit 
Jack E a t a l a i n e in der .^lauptrolle. 

Union-Kino. Nur noch bis Mittwoä) kommt 
der herrliche Großfilm „Die ungarische 
Rhapsodie" zur abermaligen Vorführung. 
Die .'Hauptrollen haben Lil D <r g o v e r, 
Vill»i Fritfch und Dita Parlo inne. 
Zu Pfingsten kouunt der eMg schöne 
Prachtfilm „Schwester Maria" mit einen, 
speziellen T^men6)or. 

Fürs ssgerkaus 
Gchuv- und Blrfchzeichen 

beim Nehbock 
Daß der Bock nach deiil Schusse inr Feuer 

stürzt, kommt eigentlich nicht gerade häufig 
vor; meistens mus; eine Nachsuche vorgc-
noinnien nierden. Daher ist eS von aller­
größter Wichtigkeit, die Sck)uß- und Birsch-
zeichen zu kennen und bei der Nachsuche so 
zu verfahren, wie es die jedesmaligen Um­
stände erfordern. 

Bei jedeul Schusse nierke man genau den 
Anschuß, d. h. den Ort, wo der Bock 
inl Augenblicke der Schußabgabe stand, und 
verbreche ihn. Es gesckiieht dadurch, daß 'die 
li'bere Blattseite nach unten gekehrt ist und 
das abgebrockiene Ende nach der Richtung 
zeigt, wohin sich das Wild gewendet hat. 
Ebenso hat man genau zu beachten die Stel 
lung des Bockes nach ?ll>gabe des Schusses 
lbreit, schräg oder st^ntz) und wie man auf 
ihn abgekommen ist; bei letzterem wird na­
türlich vorausgesetzt, daß ulan im Aujzen-
blicke des Abdrückens die Angen offen ge­
halten und nicht etwa gemuckt hat. Auch 
der Platz, wo man selbst stand, als man den 
Schuß abgab, u?uß bezeichnet werden. 

Stürzt der Bock im Fouer, so springe 
man möglichst rasch zu ihm und zi^ere in 
zweifelhaften Fällen nicht mit dem Genick­
fang oder Fangschuß, denn es konimt ziein-
lich oft vor, namentlich bei hohen Schüssen, 
daß cr wieder auf die Läute konimt, und 
dann kann der unvorsichtige Jäger die größ­
te Enttäuschung erleben. 

Fäbrt das Wild dagegen in: Schuß 'tar? 
zusanlmen und wird es in schnellster Gang^ 
art flüchtig, dann sitzt die .^uget gewöhnlich 
gut und man bört es häufig bald zusam-
inenbrecheu. Macht es iin Schusse eine ho?ie 
Flucht, schlägt auch woh( mit den Vorder« 
laufen dabei in die Lutt, dann hat es die 
Dingel vorn und gewöhnlich auch gut. 
Schnellt es binstegen nnt den 5'>mter1äilfen 
h.''ch aus oder krünimt es den Rücken und 
zieht nach den ersten Fluchten hoch fort, 
dann ist ei? iveidwund oder durch die K'eule 
geschossen. Stürzt das Wild auf die Vor-
derläu'e nieder, wird aber schnell hoch und 
ge.'it slüchtia fort, danu hat es gewöhnlich 
eineu hohen >>alsschuß ohue erhebliche ^no 
chenverletznug. Solche Schüsse geben an­
fangs viel Schweiß, die Nachsn^ ist aber 
nur in seltenen Fällen von Erfolg, weil 
derartige Schüsse nicht tödlich find. Anders 
ist es natürlich, uvnn ein Halswirbel, die 
Luftröhre oder Schlag.ider getroffen sind; 
dann bricht das Stück nie ist i!n Feuer zu' 
saulu^en. Bei Lauischüssen sieht uian ge­
wöhnlich den zerschossenen Lauf schlenkern 
und fl'äter mack)en sich die Böcke durck Lah­
men benierklich. 

.^^at man aber keines von diesen Scheuß» 
zeicljen benierkt, so bandelt es sicki nieisten? 
um einen Fehlschuß. 

Unter Bi rschzeiche n verstellt ?nan 
die Eingriffe lSchaleneindrücke im Boden), 
?chnittl>aar. Schweif? und ^noch-'nsplitter. 
Das ^uckien nach Birschzeick»en ist nicht 
scicb^. inid 'all daher mit größter Au^merk' 
sanileit und Sorgfalt durchgeführt werden. 
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Die elfften Eingriffe findet man iminer 
auf dem Anesse ur^ fie stnd insofern von 
5Nedeutung, ats i>ie Stelle doidurch deutlich 
sichtbar »v^. 

Mnidet f!ch v<«l Gchnitthaar. namentlich 
viel langes, oder wM gar ein schmaler 
Hautistreifen, so ist das Wil!> gewöhnlich ge-
Trellt oÄer gestreift. Zum Unterschiede von 
langem Schnitthaor zeigt verlorenes Haar 
die feiiien, weißlichen Wurze^spitzen. Weni­
ger, aber kurz geschosieneS Schnitchaar ist 
fcht immer ein Zeichen, da^ die Augei ein-
AeschlaHen hat. Nach Farbe und Struktur 
des HameS ist der der j^ugel anzuspre­
chen. 

(Gchlub folgt.) 

Spott 
eNchtawItMÄes 

Vwpaaanbamtettnli 
Di« Leichtathletiksekt^ des S. K. „2elcz' 

niüar" schreibt für Sonntag, den 22. d. 
ein leichtachleksches Propagandameetinti mit 
nachstehenden Distzilplinen aus: lOO-Meter-
Laufen, Diskuswerfen, Weits^ing mit An­
lauf, 400-Ä1!eter-Laufen, Kugelstoßen, 110 
Hürdenläufen, lüOV-Meter-Laufen, Stab­
hochsprung, öoS-Meter-Laufen, Hoch^ung. 
Dreispmng, ÜlXXXMeter-Laufen und IVO, 
200, M) und 8<X» Meter-Staffellaiufen. Die 
Künrpf« gehen am „R a p i d " - S p o r t« 
p l <l tz e a>b 9 UHr vormittags vor sich. Die 
Laufbahn beträgt 4S0 Meter u,»d weist vier 
ung^bene Zwrven auf. Die Kämpfe werden 
im Sinne der Statuten des I. L. ZA. S. 
oHne .Handicap ausg^agen. Der St^rt ist 
sonM nur verifizierten Adhleten Mängliich. 
Die Nemlgobü^ beträgt pro Mann b uttd. 
für t>ie Gtaffel 10 Dinar. Die Nenttungen 
sind M zum 16. Juni an Herrn Fossf 
Fis che r, Staatslbalhniver^tätten-Ma.Mor, 
AU richten. Spätere Meldungen werden nicht 
berücksichtigt. Nur ausnahmsweise werden ge 
gebenenfalls nachträgliche Meldungen eine 
Vtund« vor dem Start entgegengenommen. 

ttniere Tenniswleltr 
In Ljubllana 

Wie heÄchtet, beteiligte sich an den ver­
gangenen SamAtag und Sonntag in Ljub-
ljana sta-ttgefundenen Temtismeisterschaften 
auch eine cius Emgen B e r g a n t, ^PP 
H o l  z i n g e r  u n d  V l a d o  P u  8  c n j a k  
bestehende Abordnung aus Maribor, die mit 
w^'elndem Glück die Farben unserer Stadt 
vertrat, tzolzinger kämpfte anfangs 
recht gut, liest oiber bei den lveiteren Kämp­
fen den nötigen Mut fast völlig vermissen. 
Go trat er schließlich in der Schlußrunde 
nach zwei verlorenen Sätzen gegen den jün­
geren F r i e d r i ch aus Zagreb iiber-
rafchenderweise zurück und ü^rließ dem 
zwar ausgezeichneten Zagreber w. o. den 
Sieg, .^olzinger schlug zuvor die bekan^^ten 
Ljublsanaer Spieler Kme t 6:4, 4:6, 6:8, 

3 a sc 7:ü, 3:6, 6:4 und Ing. N o-
va k 6:3, 9:7. Auch Bergant spielte init 
B e g i n n  ü b e r r a g e n d  u n d  f e r t i g t e  O b e r ­
lind tner sogar mit 6:l), 6:0 ab. Nach 
einem weiteren Sieg mit 6:3, 6:0 gegen 
Stoj an mußste er sich nach einem heisren 
Ringen gegen Blelweist mit 0:2, 0:6, 
4 : 6  a l s  g e s c h l a g e n  b e k e n n e n .  P u  8  e n j a k  
konnte nach einigen bemerkenswerten Ersol 
gen in den Vorrunden den ziveiten Platz in 
der IuniorenkonLurrenz besetzen. Z^rgant 
und ^lzinger spielten auch im Doppel mit, 
wo sie gegen Oberlindtner-Jng. JanZa mit 
7:5, 6:0 und gegen Ing. ^oier-Vaso Zajc 
mit 5:7, 6:4, 6:2 siegten, dagegen von 
car^leiweiß mit 6:S, 5:7, 6:1 geschlagen 
Wurden. 

: S. A. Rapid. Vei der sonntägigen Ver­
anstaltung des Jugendrotkreuzes beteiligten 
sich unter  Lei tmng ides Herrn Prof .  Cest-
nif luntier anderen auch 9 jdin^ der Kin-
derabteilimg des S. K. Rapid, welche bei 
verschiedenen Bewerben durchwegs gut ab­
schnitten und sämtliche mit Preisen bedacht 
wurden Für diesen schönen Erfolg gebührt 
Herrn Professor Cestni? der Dank des Ver-
stnes. 

: G. a. Zelezniöar (L-ichtathletikse?tion). 
Alle Leichtathleten haben sich morgen, Mitt­
woch, um 17 UHr znxcks Training am Sport 
Platze einzufinden. Geladen sind auch alle 
^nstigen Interessenten für Leichtathletik. — 
^Gchvimm^ekti«). Ddorym, Mtitwoch, Pn-

Zwei Rkdm des Kandelsministers 
über Slowenien 

„Slowenien bravcht Jugoflawie«, aie Jugoslawien Slowenien braucht." — Jndu-
ftrieprote?tio«itmu» gegen AgrarproteMon iSmuS. 

Der Handelsminister DemetroviL 
hat die Messe in Ljubljana eröffnet und bei 
dieser Gelegenheit zwei bedeutsame Reden 
gehalten die den Standpunkt der Regierung 
in der heutigen Krise erkennen lassen. Gleich 
zeitig beweisen sie aber auch, daß die Regie­
rung die Bedeutung der Industrie im Drau-
banate richtig einschätzt. 

Der Handelsminister sprach vorerst da­
von, daß es gelungen vst, den Textilimport 
von 50 ̂  auf 30 herunterzudri'icken und 
erklärt, daß dies ein Beweis ist, 

daß an der Spitze der Wirtschast im 
Draubanate Leute stehen, di« zielbewußt 

gearbeitet haben. 

Bei dieser Gelegenheit betonte er, 

die slowenische Wirtschaft braucht ein 
Jugoslawien, sowie Jugoslawien eine 

flowenis«  ̂ Wirtschaft braucht. 

Das ist ein ausgesprochenes Zllgostnndnis, 
das gerade in diesen Tagen, da neue Ber« 
Handlungen mit d^ Auslande aktuell sind, 
den Standpunkt der maßgebenden Faktoren 
zeigt. Gibt die Regierung zu, daß die slowe­
nische Wirtschaft ein für Jugoslawien not­
wendiger Faktor ist, und das steht außer je­
der Frage, dann wird sie sicherlich auch die 
Interessen dieser Wirtsc^ft zu wahren wis­
sen, wenn es sich um die Fragen ihrer ge­
deihlichen Weiterentwicklung und um die 
Hilfe zur Erleichterung der Lebensfragen 
handelt. Die Fragen der Abweihr ausländi­
scher Dumpings, die brenl^ende Frage der 
Straßenverbesserung und der Verbesserung 
der Verkehrswege und viele andere, oftmals 
und immer wioderiholter Problome werden 
nach dieser Erkenntnis weitaus leichter und 
mit mehr Verständnis erledigt werden köp-
NkN» 

das ganze slowenische Industrteproblem, 
das von den JndustrieprMemen der 
itbrigen Gebiete recht verschieden ist, 
wird einer Lösung zugestihrt werden, 

denn ein Jugoslawien, daß sich offen zu den 
bedeutsamsten Industriegebieten des Staa­
tes, die bisher ein wenig vernachlässigt wur­
den, bekennt, wird dieses Industriegebiet un­
bedingt vor dem Verfall retten müssen und 
können. 

„Es ist die Verstärkung des eigenen Mark 
tes notwendig", sagt der .Handelsminister, 
„um den erhöhten Absatz eigener Produkte 
zu erreiÄM." In diesem Problem liegt die 
LVsung eines bedeutenden Teiles unserer 
Wirtschaftssrage. Bis heute ist es nur nicht 
feststellbar, auf welche Weise dies erfolgen 
kunnte, da ja leider der Hauptkonsument,' der 
Bauer, infolge des unerhörten Prcisties-
standes seine Arbeit jeder Rentabilität ent-
kleddet ist und schon vorher eine Verarmung 
eingetreten ist, die ja auch die vo>m Minisber 
festgestellte starke Auswanderung von 50.000 
Einwohnern im Vorjahr zur Folge hatte. 
Die 50.000 Ansnxlnderer !^deuten mir den 
Bruchteil des Verlustes, den der heimische 
Markt durch die Agrarkatastrophe erlitten 
hat. Klar und ausdrücklich sagt der Minister, 

Jugoslawien hat Müschen exportiert, 
Oesterreich-Ungarn aber Ware. Der Men-

slhenexport muß aushöre«. 

Im Verlauf seiner Bankettrede stellt er 
fest, daß die Agrarkrise eine Folge der Hy-
PerProduktion ist, die nicht nur bei uns, son 
dern allgemein zufolge der Neuschichtung der 
Staaten und ihrem Bestreben nach Selbstän-

det um 19 U.hr eine Zusammenkunft im 
„Narodni dom" statt, bei welcher Gelegen-
l^it auch die Bilder nützubringen sind. 

: Eine Plfingsttournee unternehmen Heuer 
die Fußballer des S. K. Z^elezniöar. Und 
zwar wird sie der Wog nach Brod, Beo-
grad und Novi Sad fü?hren. In Brod sind 
^wei Wettspiele gegen die dortige „Mar-
soinia" geplant, während in Beograd die 
^dortigen Eisenbahner dem Gegner stellen. 
In Novi Sad haiben sie dann den dortigen 
Arbeiter-Sportklub und die erstklassige .,V!Zj 
vodina" MN Gogne^ 

digkeit und Unabhängigkeit vom Ausland­
markte, eingetreten ist, und streift damit die 
brennendsten Fragen der letzten Wochen. 
Denn durch Ldultrvierung dieser Hyperproduk 
tion sind die ^Nachbarstaaten soweit gekom­
men, daß sie jetzt Maßnahmen gegen die Ein 
suhr unserer Agrarproduktion versuchen, die 
für uns ausgesprochen schädlich sind. Auf 
seine Stellung zu den Forderungen dieses 
HluÄandes dürfte es aber deuten, »venu er 
davon spricht, daß der Zollschutz wohl gut 
ist, aber 

die betreffenden Industrien müssen 
schon bei der Gründung daraus bedacht 

sein, lebenSsühige Unternehmen zu 
schassen. 

Unsere Industrie soll und muß bemüht 
sein, lebenMhig zu bleiben und dies in er­
ster Linie dadurch, daß sie die Qualitäts-
konkurreniz abwchrt. Das „aber" in der Re­
de beweist jedoch, daß die Zollschutzfrage 
nicht so ohne weiteres liquidiert wird. Un­
sere Industrie befindet sich in einem ausstei­
genden Stadium. Die vergangenen Jahre 
haben wenig dazu getan^ die Entwicklung 
von seiten des Staates zu fördern, viel cher 
silvd Erschwerungen eingetreten, die dil^e 
Entwicklung behindert haben. Unsere Indu­
strie ist daher technisch nicht immer in der 
Lage, die Qualitätskonknrrenz aufzunehinen, 
obwohl man nicht vergessen darf, dch wir 
bereits sehr viele Produkte erzeugen, die den 
ausländischen Produkten zumindest gleich« 
wertig sind. Und gerade das ist der wichtig­
ste Grund, warum die Forderung berechtigt 
ist, die da einen 

Jndustrieprotektionismus als Antwort 
auf den Agrarprotektionismus 

des Auslandes fordert. 

X Neue internationale Telephonverbw« 
düngen. Anl 1. d. M. der Fernsprechverkehr 
^alec-Graz (Gebühr für die Gesprächseinheit 
Din 29.70), ferner ^alec-Wien (37.95 Din) 
und Koi^vse-Misano (34.65 Din) aufgenom­
men worden. 

X Internationaler Anweisungsverkchr. 
Das Bautemninisterium teilt niit, daß init 
1. Juli l. I. der internationale Anweisungs 
verkehr mit Nachnahmesendungen, Weri-
briefen und -Schachteln zwischen Jug^isla 
Wien und Italien, der Schweiz sowie Un 
garn aufgenommen wird. Me An>^veisungen 
nach Italien müssen auf Lire und Centesiini 
lauten. Die Höchstsnmme für eine Amveisung 
beträgt 1000 Lire. Auf den Anweisungen 
nach der Schweiz wird der angewiesene Be 
trag in Schiveizer Francs und Centinies ^e 
zeichnet. Die Höchstsumnie für eine Anwei 
sung beträgt 250 Fran.'s. Auf den Anioei 
sungen nach Ungarn ist der Betrng in Pengö 
und Filler anzuführen. Der Höchstbetrag fiir 
eine Anweisung 300 Pengö. 

Mffenswlitter 
In Amerika soll der ungeheure Zufluß an 

Petroleuinl, der eine Verachtfachung der Au­
toindustrie in den letzten.10 I^ren hervor­
rief nach den kürzlichen Mitteilungen von 
Geologen bereits in 50 Jahren zu Ende 
sein, sodaß sich heute schon die mnerikanischen 
Erfinder den Kopf zerbrechen, wie sie die 
Autos mittels Radiowellen leiiken könnten. 

» 

Der Naturforscher Redenwald hat über 
die jfeimkraft der Pfla.n^ensamen Versuche 
angestellt, welche zu übermschenden Ergeb 
nissen ^führten. Ilm der Quellkraft einer ein 
zigen Stärkezelle entgegenznwirken, bedurfte 
es einest Druckes von S532 Atmosphären. 
Würde man einen ausquellungsfähigen aus 
Stärkekörpern bestehenden Wrper von der 
Größe eines Kubikmeters an seiner Quellung 
verhindern wollen, so benötigte man hierzu 
eine Gegenkraft von nicht woniger als 2.'» 
Millionen Tonnen. Die meisten Samenkör­
ner bedi'lrfen zu ihrer Keinnmg allerdings 
ein bestimmtes Maß von Wärme; Gurken 
und Melonen erfordera boispielsweil? sine 

Temperatur von 16 Graden. Nur von A-
hornsmnen hat nian festgestellt^ daß er im 
Eise zu keimen vermag. 

» 

Ein Gramm Radium reicht aus un' e^ne 
Million Liter Wasser von 0 auf 100 Grad 
zu erh^itzen. 

Bllcherslyau 
b. Dr. med. Alfred Brauchle: RaturgemA> 

Lebensweise. Re:lams Universal-Biblio» 
thek. Br. 40 Pf., geb. 80 Pf. Auch zusanl.nen 
gebunden mit „Gekocht oder rch?" (Nr. 
6994) und „.dypnose und Autosuggestion" 
(Nr. 7028) unter dem Gesamttitel „Neue 
Lebensformen" in Ganzleinen Mk. 2.—. 
Im billigen Rahmen der Univcrsal-Biblio' 
thek ein zuverlässiger täglicher Katechismus 
der Gesundheit. Die Atmungs- und Äym-
nastiövorschriften sind durch eindrucksvolle 
Zeichnungen klar illustriert. 

b. .Herbert Eulenberg: „Der Opfertod .̂ 
Eine Hoffmann-Er.z<i)lung. Neclams Uni-
versal-Bibliothek. Br. 46 Pf., geb. 80 Pf. 
Der bekannte Dichter gestaltet hier in sei­
ner warmherzigen, von .Humor durchblitzten 
Erzählweise einen besonders reizvollen Stoff 

Neue Dorschristen über 
die Ladenfperre 

Verordnung der Banalverwaltung. 

(Fortsetzung.) . 

8 28. 
Friseur-, ^liasenr- und kosmetische (!^me'r. 

bebetriebe lhürsen an Eomrtagen'biS 12 Uhr 
ofseil sein, soiveit im vorangehenden Kapitel 
Punkt a) 9 nicht eine längere Offenhaltung 
n.'stattet ist. 
In: Bedarfsfalle, insbesondere in der Fa­

schingszeit, dürfen diese Betriebe in einzel­
nen Orten d<?s geivesenen Kreises Maribor 
auch an Sonntagsnachmittagen von 17 bis 
19 U)r geöffnet sein, jedoch nur gegen Vor­
anmeldung, die seitens 'der zuständigen Ar-
Heitgeber-Organisatten »yenigstens drei Taze 
vorher bei der zustÄndigen polittisck)en Ver-
walt^ungsbehörde eingebracht wird. Diese Be­
hörde kann die Genehnvigung für solche Aus-
nahuisfälle veriveigern, falls sie der Ansscht 
ist, daß triftige Gründe für d'lesell>l'n nicht 
vorliegen. 

8 29. 
An Sonntagen ist die Erzeugung von 

Gebäck gestattet, jedoch nur 
1. Bäckereien, die für Krankeichäusex und 

Sanatorien Gebäck er.zeugen, senier Bäcker­
eien in Kurorten, B^ern und Sommer­
frischen; 

2. Bäckereibetrieben in Orten, wo die 
Wochenruhe, in welckier diese Betriebe ge­
schlossen sein müssen, für die Zeit von Sonn­
tag 12 >bis Montag 24 Uhr festgesetzt ist; 

3. allen Bäckereien den letzten Tnsi vot 
Weihnachten. 

SSV. 
An Sonntagen können in der Zeil, in 

tvelcher der Verkauf gestattet ist, Gebäck, 
Fleisch, Backwerk und Milcherzengnisse auS 
Werkstätten und Verkaufsladen in .Hällser 
ausgetragen lverden, tvogegen die Zustellung 
von Bier, C'is, Sodawasser, Miireralwasser, 
alkoholfreien Getränken und ähnlichen Er­
zeugnissen den ganzen Tag erlaubt ist. -

8 31. 
Jedes Hausieren ist an Sonntagen ver» 

boten. 
AusnahmSiveise ist auch an Sonntagen 

der Verkauf von Blumen, Ko6evjeex Arti­
keln, Bratkastanien, frischen und getrockne­
tem Obst sowie gekochten Wursten auf Stra­
ßen und in öffentlichen Lokalen den ganM 
Tag bis 22 Uhr gestattet, falls sich der Ver­
kauf nur ans die erivähnten Artikel unter 
denselben Bedingungen nebenbei auch alte-
holfreie Getränke, Alvn, Fruchteis und die 
übrigen Lebzeltererzeugnisse feilgeboten wer 
den können. 

Zeitungen, Nennen und Zeitschriften dür­
fen an diesen Tagen auf Straßen und in 
öffentlichen Lokalen bis 23 U^hr verkauft 
n>erden. 

8 32. 
So)veit die Verordnung in dieser Hiusicht 

besondere Bestimmungen enthält, gelten hin­
sichtlich der Offenhaltnng ^der Betriebe, die 
an Sonntagen offen bleiben können, für diese 
Tage dieselben Vorschriften wie für Werl-, 
taae. 
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C .  A n F e i e r t a g e n .  

553.  
Än Ltaatsfeiertogen muß in Handels-

und Gewerbebetrieben die Arbeit zu ruhen: 
a) den ganzen Tag am Tage ver Ber­

gini gung der Serben, Kroaten und Slowe­
nen (1. Dezember); 3. am Geburtstag Sei­
ner Majestät des Königs (17. Dezember); 

b) während des feierlichen Hochanttes, 
^och höchstens zwei Stund^, über Bersü-
qung der erstinstanzlichen Verwaltungsbe­
hörde: am Vidovdan (23. Juni); ?. am 
Tage der allslawischen Apostel Cyrill und 
^ethod. 

554.  
Ebenso sind die Handels- und Gewerbe­

betriebe an nachfoilgenden kirchlichen Feier­
tagen, soweit die vorliegende Verordnung 
nicht Ausnahmen vorsieht, geschlossen zu 
halten: 

a) d e n g a n z e n T a g: 1. am Neu-
jahrStag (1. Jänner); ?. am Tage der hl. 
Drei Könige (6. Iönner); am Karfreitag im 
Bezirk Murska Sobota; 4. am Fronleich-
namStag; 5. am Allerhsiligentag (1. Novem­
ber); 6. am Weihnachstag (25. Dezember); 

b) a m N a ch m i t t a g: 1. am Josefitag 
<19. März), jedoch mit der Beschränkung, 
daß diese ^stimmung nicht für Prekmurje 
gilt; 2. am Himmelfahrtstag; 3. am Peter-
und Paultag (2S. Juni); 4. am Mariahim­
melfahrtstag (15. August); 5. Maria unbe­
fleckte Empfängnis (8. Dezember). 

s SS. 
Die in den Artikeln 27. 28, 31 und 32 

enthaltenen Bestimmungen gelten analog 
auch für die ^iertage, ausgenommen den 
Weihnachtstag. 

8 Z«. 
Die Fleischhauermeister dürfen an den in 

den vorangegangenen Artikeln dieser Ver­
ordnung angeführten Sonn- und Feiertac^en, 
solmrge Betriebe gei^ffnet smd, kein Tier 
r.der Geflügel schlachten, ausgenommen iin 
Falle von Notschl^tung. (Fortsetz, folgt.) 

Der Landwirt 
r. Der richtige Zeitpunkt zur ersten Wiesen 

mahd. Die Bekämpfung der Wiosenunkräu-
ter lä^t sich auch durch sine frühe Mahd 
erzielen. Läßt man jene Unkräuter, die Sa-
inen bilden, nicht zur Sanvenbildung kom­
men, dann wird die Verunlkrauwng nicht so 
stark auftreten. Frühe Mahd liefert aber 
auch zartes, geschmackvolles und nährstoff­
reiches Heu, dos leicht verdaulich ist. Der 
Landwirt muß bedenken, daß es nicht allein 
aus die' Meng e, sondern auch aus die 

s» t e des geernteten Heues ankommt. 
Ein Meterzentner guten süße^i.Heues ist so­
viel wert, wie drei Meterzent-ner sauren, 
nährstoffarmen HeueS. Wer die Gräser, 
Kleearten und Wiesenkräuter solange auf 
der Wiese stehen läßt, bis sie bereits zur Sa 

menbildung geschritten sind, der wird gro­
bes und nährstoffarmes, schiver verdauliches 
Heu ernten. Weixel hat gefunden, daß 
vor der Blüte gemäht 8.88 Prozent Eiweiß 
und 5.19 Prozent f^tt, Heu während der 
Blüte gemäht 9.59 .Prozent Eiweiß und 
4.52 Prozent Fett und Heu nach der Blüte 
gemäht 6.96 Prozmt Eiweiß und 3.56 Pro­
zent Fett enthielt. Die Annahme, daß sich 
die Wiese selbst bssamen müsse, ist nicht rich­
tig. Die Wiese braucht keine Besamung 
durch eigene Gräser, sie verjüngt sich zu­
meist durch die Wurzelstöcke. Wer auch eine 
gute Grummeternte erzielen will, egge die 
Wiese nach doni ersten Schnitt s5^rf ab u. 
gebe nebst einer Jauchedüngung auf das 
Joch noch 200 bis 250 Kilogramm Thomas­
mehl. ' W. 

l. Reicher Blumenflor im Blumengarten. 
Wie man das Grün des Rasens dunkler fär 
ben und den Rasen zu üppigstem Wachstum 
durch Düngung mit Chilesalpeter anregen 
kann, so kann man auch in gleicher Weise 
auf die Farbe der Blumen, auf den Reich­
tum des Blumenflors und aus die üppige 
Entwicklung der blühenden Gartenpslanzen 
einen ungemein fördernden Einfluß aus­
üben, in dem man mit Stickstosfdünger Chi­
lesalpeter düngt. Es empfiehlt sich, im Früh 
jähr bei Anlage der Blumenbeete pro Qua­
dratmeter etwa 30 Gramm Chilesalpeter mit 
den^ Boden zu vermischen und im Laufe des 
Sommers — je nach der Art und Entwick­
lung der Pflanzen ein oder zweimal die 
gleiche Düngung zu wiederholen. Besonders 
die sich kräftig entwickelnden Blattpflanzen, 
wie Rhabarber, Ricinus, Eanna, dann auch 
Rosen, Geranien, Fuchsien usw. sind für 
starke Chilesalpeterdüngung sehr dankbar. 
Man kann mit Chilesalpeter auch flüssig 
düngen, in dem man in 10 Liter Wasser 1 
Dekagramm Chilesalpeter auslöst und mit 
diesem Wasser dann begießt. Schlvach wach-
seidde Sonnenblumen, l^^nig treibende 
Sträuchcr und niedrig bleibende Blattpslan 
zen werden stä) dann bald kräftig entwik-
keln. 

l. Vertilgung von Ungeziefer bei Haus­
tieren. Pferde, Hunde, Rinder, Schweine, 
Ziegen, Geflügel usw., haben nicht selten 
unt. d. Ungeziefer wie Läusen, Milben usw. 
stark zu leiden. Die von Ungeziefer besalle-
nen Haustiere werden mit der gebrauchsfer 
tigen .'z-prozentigen Lösung von Certan, das 
in jeder Drogerie erhältlich ist, am ganzen 
Körper gewaschen, beim Einreiben des Ko­
pfes mit der Certan-Lösung sind die klugen 
der Tiere mit der Hand oder einem trocke­
nen Lappen zu bedecken. Bei Certan zeigen 
sich keine unangenehmen Nebenerscheinun­
gen; Certan wirkt reinigend aus Haut und 
Fell. 

l. Gefahrlose Rottenvertilgung. Viele 
Landwirte wenden deshalb nicht 'gerne Gift 
mittel gegen Ratten mvd Mäuse an, weil 
sie fürchten, daß von -den giftigen Ködern 
auch Haustiere wie Ka^en, Hunde, Geflügel 
usw. etwas erwischen können. Nun gibt eZ 

M Mie vllil 

r 
erkielt keute am 2. Zuni <I»8 bei uns 

s e k o u k t e  L s n i e  l l . 0 5  

vsnlc it Le5ellsekskt 
kein i clrus 
Iszred 

7k« lerslls lomlslsva 17. 

Sslsva ul. L. preraäovl^ev tt« 5. 

aber Mittel, die Gefahren für die Haustiere 
ausschließen, sich aber denno6) gutwirken­
der Gifte bedienen zu können. Ein solches 
Mittel haben wir in der Rattensutterkiste, 
die iil Biehställen und allen anderen Plät­
ze,: in Haus und Hof leicht aufgestellt wer­
den kann. Man nimmt eine nicht zu flache 
alte Kiste, die dur6? Lederscharniere und 
einfachen Ueberwurf verschließbar gemacht 
wird. An den kreiden Seitenwänden sägt 
lmau ein viereckiges Loch aus, das wohl den 
Ratten ein bequenies Durchschlüpfen ermög­
licht, die Nutztiere aber fernhält. Als Kö­
der dient Kartoffelbrei, den die Ratte«l nicht 

verschleppen können, sondem an Ort 
Stelle verzehren müssen. Etwa id'rei Tage 
lang legt man inr Innern der Kistig unver-
giftete Köder aus, damit sich» die mißtrau« 
ischen Ratten an die Futterstelle gewöhnen. 
Dann wird dem Brei die geruch- und M-
schmackfreie Zeliio-Paste beigemischt. Eine 
Tube reicht für 300 bis 5l)0 Gramm Kar^ 
toffelbrei aus. Die Kiste stelle man nur! 
nachts auf und ^bewÄhre sie tagsüber an ei^ 
nem siecheren Ort auf. Auf diese Weise kön­
nen auch Gebäude, die unter ständiger Rat­
tenzuwanderung leiden, rattenfrei erhalten 
werden. 

'ckütit Luer ^ücdstes (Zut — 

vie 0e8vk^0Nei7! 

5tsst5-l<ls5sen-I.o«erie 
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^ellZan<Irvvs ce5t» ^2. 
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Die er5te ^iolmnx iiir clie 20. I.c>tterie bexlnnt 
am 8. .luli ä. .1. Lestellt äio l.o8o iür die Niickste 
?ieIiunL »clion jet^t. velcke Iknon per ?o8t ?uxe» 
zenäet verlien. k'o8tkarte xenüxt. 6449 

K«Kt« 

keniin 
mascbinell vollkommen einwand 
frei lfiir Gefrorenes besond. ge 
eiffnet), verkauft sehr preiswert 
BorSiö, Vrbanova 19. 7671 

spart 18-.2V?;; und erhöht die 
!Ä^otorleistung der sensationelle 
Nadium'Trops mit Radium» 
emanation. Verlangen Sie In­
formationen vom Vertreter F. 
BorAie, Brbanova 19. 7672 ^ ^ ^ 

mit Doppelflügel, für Kanzlei 
geeignet, zu verkaufen. Ad. Bw. 

733g MANÜM 
in Liister, blau und schwar^i, 
sowie englischen, tschechojlowak. 
Herren« und Älmen-Sommer-
swffen, Weißwnre. Bettgarnitu-
ren, Borhängen, Li'ls^^.zpiche''.. 
Bettdecken nach Maß u. s. w. 

zu den niedrigften Preisen 
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I. V. limm, vlism.? ksrm. l.»do?., »annovsr 

ei5tkl»szixer, ä»-
kelm xeprezzter 

vle »uck xi>k»nt!ert 
«ckter. 6»delm xedr»nnter 

7uxlIn5tlL«ten preisen esktiltllck del 

klorjan Lsiisk. d. 2u5«m 

7408 
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cZutsdesltrer in 8t. Ilj 

zm .luni I9Z0 um 20.N Utir n^cd Isnxem. sck^^eren I.ej6ell unä vcr5e. 
ien mit äen IröstunLen 6er dl. l^elision im 73. l^eden^islire in ^aribc)? 

iotterxeken verscdieäen ist. 
Oer unverk:eklicke OsdinxcZcliieäene v^irä sm .luni 19^ um 15 l^itr 

in äer ^uidsiirunsl^dsile äcz 51zriborer Krankenliausez feierlickst cinse-
seenet. soäsnn nscil Zt. Ilj üdvrliilii't uncl äcirt um lb Ulir deerclizt xveröen. 

Die dl. Seelenmesse v^ircl ani S. .luni 19.^ um ^ !n c!er?ksrr-
lcirclie in öt. llj xelesen v^oräen. 7677 

a r  i  k o r—ö t .  l  I  j.  sm^uni  19^.  

Die tlet^rsue?«,! tti»tork!iebeneo. 
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Xleiner / ̂ nreiqer 
Verpachte sofort an einer Der-
kehrsstrahe gut gehenden V«t»» 
schank Über die Straße. Da» 
Lokal ift auch für ew Vemischt-
wareng^chäft geeignet. Monat­
licher Pachtzin» «0y Din. Ab-
lö^ 1S.00V Din mit Wohnung. 
Anzufr«yen GloinStov trg 16, 
Part, rechts. 7674 

A^«U»QAF«<RSU»SA 

Lastauto zu kaufen gesucht, 1— 
IV» Tonn Tragfähigkeit, neu 
od. nur wenig «braucht, w gu­
tem Zustande, osferte zu richten 
an Braur»ov Paromlm d. d.» 
Ajuvgjevac, Podravina 767k 

Verpachte sofort an einer Der-
kehrsstrahe gut gehenden V«t»» 
schank Über die Straße. Da» 
Lokal ift auch für ew Vemischt-
wareng^chäft geeignet. Monat­
licher Pachtzin» «0y Din. Ab-
lö^ 1S.00V Din mit Wohnung. 
Anzufr«yen GloinStov trg 16, 
Part, rechts. 7674 «ergesi« nicht, «eebrte Damen! 

wenn Ihr dauerhafte schöne 
Vimertvellen haben wollt, besu­
chet den Fri^rsalon Aoven-

ul. 16. E» empfichlt sich 
5karl Riedl. 7S60 

Lastauto zu kaufen gesucht, 1— 
IV» Tonn Tragfähigkeit, neu 
od. nur wenig «braucht, w gu­
tem Zustande, osferte zu richten 
an Braur»ov Paromlm d. d.» 
Ajuvgjevac, Podravina 767k 

Verpachte sofort an einer Der-
kehrsstrahe gut gehenden V«t»» 
schank Über die Straße. Da» 
Lokal ift auch für ew Vemischt-
wareng^chäft geeignet. Monat­
licher Pachtzin» «0y Din. Ab-
lö^ 1S.00V Din mit Wohnung. 
Anzufr«yen GloinStov trg 16, 
Part, rechts. 7674 «ergesi« nicht, «eebrte Damen! 

wenn Ihr dauerhafte schöne 
Vimertvellen haben wollt, besu­
chet den Fri^rsalon Aoven-

ul. 16. E» empfichlt sich 
5karl Riedl. 7S60 

Lastauto zu kaufen gesucht, 1— 
IV» Tonn Tragfähigkeit, neu 
od. nur wenig «braucht, w gu­
tem Zustande, osferte zu richten 
an Braur»ov Paromlm d. d.» 
Ajuvgjevac, Podravina 767k 

Einfach mbbl Zimmer an eine« 
soliden Herrn zu vermieten. --
PveSernova 19. 7S67 

«ergesi« nicht, «eebrte Damen! 
wenn Ihr dauerhafte schöne 
Vimertvellen haben wollt, besu­
chet den Fri^rsalon Aoven-

ul. 16. E» empfichlt sich 
5karl Riedl. 7S60 

Lastauto zu kaufen gesucht, 1— 
IV» Tonn Tragfähigkeit, neu 
od. nur wenig «braucht, w gu­
tem Zustande, osferte zu richten 
an Braur»ov Paromlm d. d.» 
Ajuvgjevac, Podravina 767k Möbl. separ. Zimmer sosort zu 

vermieten. Adr. Verw. 76^ 
Gesmenckbe-Gthche, särbig. ftr 
^ren und ^men, in allen 
Größen und tn modernster 
son lagernd und werden auf ve-
^lluna auch nach Maß <Mg^» 
tigt. Ivan KroiS, Korvßka tS. 

7490 

Junger, eventuell brauner Do-
^«ann-Hmld wird zu kaufen 
zeucht. ?li»r Verw 7^ 

Kabinett samt Verpflegung zu 
vergeben. Adr Verw 7669 

Gesmenckbe-Gthche, särbig. ftr 
^ren und ^men, in allen 
Größen und tn modernster 
son lagernd und werden auf ve-
^lluna auch nach Maß <Mg^» 
tigt. Ivan KroiS, Korvßka tS. 

7490 

t^aufe schon gebrauchten MLn-
«e««^g. )ßnaz Horvat, Kolpor 
teur, Dajniova ul.. Baracke D. 

7625 

Zimmer zu vergeben. Gozdna 
SS, Pobreije. 761» 

Gesmenckbe-Gthche, särbig. ftr 
^ren und ^men, in allen 
Größen und tn modernster 
son lagernd und werden auf ve-
^lluna auch nach Maß <Mg^» 
tigt. Ivan KroiS, Korvßka tS. 

7490 

t^aufe schon gebrauchten MLn-
«e««^g. )ßnaz Horvat, Kolpor 
teur, Dajniova ul.. Baracke D. 

7625 
Tchön möbliertes, großes, rei­
nes, sonniges Zimmer mit Ba­
debenützung am Park zu vermi« 
ten. GoSpoSka üS/1, Ü. 7628 

Knfserwellen, speziell und ge­
nau im S«üon Riedl. Gloven« 
Dta ulic« 16. 6339 

Gauerwasserslafchen, jedes Quan 
tu>m, werden zu Än. S.b0 ge­
kauft im Gast^use DravSka ul. 
11. 7642 

Tchön möbliertes, großes, rei­
nes, sonniges Zimmer mit Ba­
debenützung am Park zu vermi« 
ten. GoSpoSka üS/1, Ü. 7628 

Knfserwellen, speziell und ge­
nau im S«üon Riedl. Gloven« 
Dta ulic« 16. 6339 

Gauerwasserslafchen, jedes Quan 
tu>m, werden zu Än. S.b0 ge­
kauft im Gast^use DravSka ul. 
11. 7642 

Schöne, sonnige Wohnung, L 
Zimmer, Küche, elektr. Licht, 
ab 1 Juli zu vermieten Adr. 
Verw. 762? 

Gchlche, Handarbeit, für Herren 
»nd Damen, hohe schwarze, wer 
dÄr pro Paar um Din. 200, 
T^menhalbschuhe, Spangenschu. 
he schwarz, pro Paaz um Din. 
Iso verkalkt. Ivan ^oi», Ma­
ribor, KoroSka 18. ?362 

Gauerwasserslafchen, jedes Quan 
tu>m, werden zu Än. S.b0 ge­
kauft im Gast^use DravSka ul. 
11. 7642 

Schöne, sonnige Wohnung, L 
Zimmer, Küche, elektr. Licht, 
ab 1 Juli zu vermieten Adr. 
Verw. 762? 

Gchlche, Handarbeit, für Herren 
»nd Damen, hohe schwarze, wer 
dÄr pro Paar um Din. 200, 
T^menhalbschuhe, Spangenschu. 
he schwarz, pro Paaz um Din. 
Iso verkalkt. Ivan ^oi», Ma­
ribor, KoroSka 18. ?362 

staust alte» Gold, Albörkronen, 
u. falsche Zähne zu tzöchstprei« 
scn. A. Stumpf, Goldarbeiter, 
l^oSka csfia >. Ä8S7 

Mick-Garnitur, fast neu, ivegen 
Platzmangel» vill. zu verkaufen. 
Adr. verw. 7661 

Schöne, sonnige Wohnung, L 
Zimmer, Küche, elektr. Licht, 
ab 1 Juli zu vermieten Adr. 
Verw. 762? 

Gchlche, Handarbeit, für Herren 
»nd Damen, hohe schwarze, wer 
dÄr pro Paar um Din. 200, 
T^menhalbschuhe, Spangenschu. 
he schwarz, pro Paaz um Din. 
Iso verkalkt. Ivan ^oi», Ma­
ribor, KoroSka 18. ?362 

staust alte» Gold, Albörkronen, 
u. falsche Zähne zu tzöchstprei« 
scn. A. Stumpf, Goldarbeiter, 
l^oSka csfia >. Ä8S7 

Mick-Garnitur, fast neu, ivegen 
Platzmangel» vill. zu verkaufen. 
Adr. verw. 7661 

Zwei schöne, helle, grche Räu« 
me, verwenl^ar als Werkstätte. 
GeschästSlokal, Kanzlei oder 
Magazin, sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 7621 Ariseur-Galon Riedl, HlovenSta 

ultra 16, empfiehlt fich den P. 
T Herren Rein« «dienung, 
sotide Prei^'e. Abonnenten er­
mäßigt. Jeder Abonnent hat 
sein versperrbares i^ftchen mit 
vollstän>dig eingerichtetem Werk­
zeug u. trotmelit. Es empfiehlt 
fich Riedl, Herren- und 

Damenfriseur. 6444 

staust alte» Gold, Albörkronen, 
u. falsche Zähne zu tzöchstprei« 
scn. A. Stumpf, Goldarbeiter, 
l^oSka csfia >. Ä8S7 

Mick-Garnitur, fast neu, ivegen 
Platzmangel» vill. zu verkaufen. 
Adr. verw. 7661 

Zwei schöne, helle, grche Räu« 
me, verwenl^ar als Werkstätte. 
GeschästSlokal, Kanzlei oder 
Magazin, sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 7621 Ariseur-Galon Riedl, HlovenSta 

ultra 16, empfiehlt fich den P. 
T Herren Rein« «dienung, 
sotide Prei^'e. Abonnenten er­
mäßigt. Jeder Abonnent hat 
sein versperrbares i^ftchen mit 
vollstän>dig eingerichtetem Werk­
zeug u. trotmelit. Es empfiehlt 
fich Riedl, Herren- und 

Damenfriseur. 6444 

staust alte» Gold, Albörkronen, 
u. falsche Zähne zu tzöchstprei« 
scn. A. Stumpf, Goldarbeiter, 
l^oSka csfia >. Ä8S7 

Mick-Garnitur, fast neu, ivegen 
Platzmangel» vill. zu verkaufen. 
Adr. verw. 7661 

Zimmer, Küche, Kabinett zu ver 
mieten. Nafipna 43. 7ö2ij 

Ariseur-Galon Riedl, HlovenSta 
ultra 16, empfiehlt fich den P. 
T Herren Rein« «dienung, 
sotide Prei^'e. Abonnenten er­
mäßigt. Jeder Abonnent hat 
sein versperrbares i^ftchen mit 
vollstän>dig eingerichtetem Werk­
zeug u. trotmelit. Es empfiehlt 
fich Riedl, Herren- und 

Damenfriseur. 6444 

staust alte» Gold, Albörkronen, 
u. falsche Zähne zu tzöchstprei« 
scn. A. Stumpf, Goldarbeiter, 
l^oSka csfia >. Ä8S7 

Mick-Garnitur, fast neu, ivegen 
Platzmangel» vill. zu verkaufen. 
Adr. verw. 7661 Zimmer und Ktlche zu vermie­

ten an reine, kinderlose Partei. 
Adr. Verw. 7639 

Ariseur-Galon Riedl, HlovenSta 
ultra 16, empfiehlt fich den P. 
T Herren Rein« «dienung, 
sotide Prei^'e. Abonnenten er­
mäßigt. Jeder Abonnent hat 
sein versperrbares i^ftchen mit 
vollstän>dig eingerichtetem Werk­
zeug u. trotmelit. Es empfiehlt 
fich Riedl, Herren- und 

Damenfriseur. 6444 

Speisezimmer, schwarz, Eick)«, 
gut erhalten, wegen Plotzman-
ael» »u verkaufen. Adr Verw. 

76« 

Zimmer und Ktlche zu vermie­
ten an reine, kinderlose Partei. 
Adr. Verw. 7639 

Ariseur-Galon Riedl, HlovenSta 
ultra 16, empfiehlt fich den P. 
T Herren Rein« «dienung, 
sotide Prei^'e. Abonnenten er­
mäßigt. Jeder Abonnent hat 
sein versperrbares i^ftchen mit 
vollstän>dig eingerichtetem Werk­
zeug u. trotmelit. Es empfiehlt 
fich Riedl, Herren- und 

Damenfriseur. 6444 

Speisezimmer, schwarz, Eick)«, 
gut erhalten, wegen Plotzman-
ael» »u verkaufen. Adr Verw. 

76« 
Ab 1. Juli Küche «ch Zimmer 
sowie große Kelkrräume, geeig­
net für verschiedene Zwecke, zu 
vermieten Triai^ka cesta b4, 
Max Araber 7S40 kurop» 

Programm: Lolly Ltürtner, die 
Lieblinge Maribor», tamÜche» 
^ett; Geschwister van iyck» 
modernst» Tanzduett; Elsa Ty!« 
wan, vpernsät^erin; Hugo Pe-
trovi^ Beograber Opernsänger; 
Truid« Marle, moderne Tün* 
zerin u s. w. 7663 

Tehr gut erhaltene Nähmaschine 
M verkaufen. Adr. Verw. ?sdb 

Ab 1. Juli Küche «ch Zimmer 
sowie große Kelkrräume, geeig­
net für verschiedene Zwecke, zu 
vermieten Triai^ka cesta b4, 
Max Araber 7S40 kurop» 

Programm: Lolly Ltürtner, die 
Lieblinge Maribor», tamÜche» 
^ett; Geschwister van iyck» 
modernst» Tanzduett; Elsa Ty!« 
wan, vpernsät^erin; Hugo Pe-
trovi^ Beograber Opernsänger; 
Truid« Marle, moderne Tün* 
zerin u s. w. 7663 

Atvei jun« Pekliugi find vir-
käuflich Rajösva ul. ». 7«? Schöne Vterzimmermotznung a. 

Park zu vermieten. Anträge an 
die Berw. unter „8. Stock". 

7S41 

kurop» 
Programm: Lolly Ltürtner, die 
Lieblinge Maribor», tamÜche» 
^ett; Geschwister van iyck» 
modernst» Tanzduett; Elsa Ty!« 
wan, vpernsät^erin; Hugo Pe-
trovi^ Beograber Opernsänger; 
Truid« Marle, moderne Tün* 
zerin u s. w. 7663 

Gchi>ner moderner Kinderwagen 
zu veikaulkn, auch au<f Tkilzah-
luna. Meluka cesw tt, Tingang 
Einspielerseva 2. 76b8 

Schöne Vterzimmermotznung a. 
Park zu vermieten. Anträge an 
die Berw. unter „8. Stock". 

7S41 

kurop» 
Programm: Lolly Ltürtner, die 
Lieblinge Maribor», tamÜche» 
^ett; Geschwister van iyck» 
modernst» Tanzduett; Elsa Ty!« 
wan, vpernsät^erin; Hugo Pe-
trovi^ Beograber Opernsänger; 
Truid« Marle, moderne Tün* 
zerin u s. w. 7663 

Gchi>ner moderner Kinderwagen 
zu veikaulkn, auch au<f Tkilzah-
luna. Meluka cesw tt, Tingang 
Einspielerseva 2. 76b8 Möbl. Zimmer, schön, sonnig, 

zu vergeben. Ä»oSka Hoch­
parterre. 7v1b 

kurop» 
Programm: Lolly Ltürtner, die 
Lieblinge Maribor», tamÜche» 
^ett; Geschwister van iyck» 
modernst» Tanzduett; Elsa Ty!« 
wan, vpernsät^erin; Hugo Pe-
trovi^ Beograber Opernsänger; 
Truid« Marle, moderne Tün* 
zerin u s. w. 7663 Sisenkorb-Kinderßtz für Fahr­

rad billig. TriarSka restv, Naflp« 
na ul 43 7VM 

Möbl. Zimmer, schön, sonnig, 
zu vergeben. Ä»oSka Hoch­
parterre. 7v1b 

Gta««opho»H werden bestens 
mechanisl^n Derlftüte Justin 
Eustinöiö, Tattenbachova ulica 
14. 3229 

Sisenkorb-Kinderßtz für Fahr­
rad billig. TriarSka restv, Naflp« 
na ul 43 7VM Zwei Zimmer »d Küche samt 

Zubehör sofort zu vermieten. An 
träge un^r „I." an die Verw. 

7S17 

Gta««opho»H werden bestens 
mechanisl^n Derlftüte Justin 
Eustinöiö, Tattenbachova ulica 
14. 3229 

Konzertzither preiswert z^u ver­
kaufen. PobreZka cesta 9, äkof. 

7624 

Zwei Zimmer »d Küche samt 
Zubehör sofort zu vermieten. An 
träge un^r „I." an die Verw. 

7S17 

Dsrdnuterii modernfter Muster 
sowie Reparatur von K»id^ 
stümpfen. Wäs^-AtÄißr Nud-
«ik. NovEn»ta lü. Sv4V 

Konzertzither preiswert z^u ver­
kaufen. PobreZka cesta 9, äkof. 

7624 vewvlbe mit Nebenlokai sosort 
billig zu vermieten. Pobreije, 
Cantarjeva 1. 7632 

Dsrdnuterii modernfter Muster 
sowie Reparatur von K»id^ 
stümpfen. Wäs^-AtÄißr Nud-
«ik. NovEn»ta lü. Sv4V 

Jatßtt, sehr guter Stoff, fast 
neu, in tadellosem Zustand, für 
Maturanten geeignet, billig ^ 
ver<aulfen. Smetanova 4S/2, T. 
IS. 7ais 

vewvlbe mit Nebenlokai sosort 
billig zu vermieten. Pobreije, 
Cantarjeva 1. 7632 

Dsrdnuterii modernfter Muster 
sowie Reparatur von K»id^ 
stümpfen. Wäs^-AtÄißr Nud-
«ik. NovEn»ta lü. Sv4V 

Jatßtt, sehr guter Stoff, fast 
neu, in tadellosem Zustand, für 
Maturanten geeignet, billig ^ 
ver<aulfen. Smetanova 4S/2, T. 
IS. 7ais 

Z»ei BettsrikUein werden aus­
genommen. Anfr. Verw. 7S3L lUMiWiHM 

>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Jatßtt, sehr guter Stoff, fast 
neu, in tadellosem Zustand, für 
Maturanten geeignet, billig ^ 
ver<aulfen. Smetanova 4S/2, T. 
IS. 7ais 

Z»ei BettsrikUein werden aus­
genommen. Anfr. Verw. 7S3L lUMiWiHM 

>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Gutgehende» tZteschitst billig zu 
verkaufen. An fr. Gtudenci, Tan 
karjeva 3. 7637 

Nett möbliertes, sep. Zimmer 
an einen Herrn sofort zu ver­
mieten. Monatlich Din. 200. — 
Adr Verw. 76S0 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Zu verkaufen Heu, noch auf der 
Wiese. Aloi» Mitii, Ro5poh, P. 
^Snica 7614 

Ein leere» Zimmer und Kabi­
nett, streng separ. Eingang, elek 
trisi^S Licht, i. schön gelegener 
Villa an alleinstehenden ^rrn 
oder kinderlose» Ehepaar sofort 
zu vermieten. Reflektanten mö­
gen ihre Anträge in der Verw. 
unter „Sonnseitig" abgeben 

7349 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

VamKlederhes«, echt, fiir Herren 
billigst. Kejtarjeva 28 lMelje), 
hinter „Zlatorog". 7626 

Ein leere» Zimmer und Kabi­
nett, streng separ. Eingang, elek 
trisi^S Licht, i. schön gelegener 
Villa an alleinstehenden ^rrn 
oder kinderlose» Ehepaar sofort 
zu vermieten. Reflektanten mö­
gen ihre Anträge in der Verw. 
unter „Sonnseitig" abgeben 

7349 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Reinrassig. IS«ls»hund, einjäh» 
rig, wegen Platzmangel» preis­
wert abzugeben. Frankopanova 
ulica 01. 7314 

Ein leere» Zimmer und Kabi­
nett, streng separ. Eingang, elek 
trisi^S Licht, i. schön gelegener 
Villa an alleinstehenden ^rrn 
oder kinderlose» Ehepaar sofort 
zu vermieten. Reflektanten mö­
gen ihre Anträge in der Verw. 
unter „Sonnseitig" abgeben 

7349 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Reinrassig. IS«ls»hund, einjäh» 
rig, wegen Platzmangel» preis­
wert abzugeben. Frankopanova 
ulica 01. 7314 Aräuleiu oder Frau wird auf» 

Bett genommen. Adr. Berw. 
7S88 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Schr guten Apselmost vertauft 
billigst lwrl Pugel. Maribor. 
Trg svobode K. 7393 

Aräuleiu oder Frau wird auf» 
Bett genommen. Adr. Berw. 

7S88 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Schr guten Apselmost vertauft 
billigst lwrl Pugel. Maribor. 
Trg svobode K. 7393 Schöne», großes Zimmer an 

zwei Personen z»! verg^en. --
Aleksandrova cesta 44/3. 7bSv 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Ala»wönde zu verlaufen. Anzu­
fragen Rotoviiki trg 6. 74S7 

Schöne», großes Zimmer an 
zwei Personen z»! verg^en. --
Aleksandrova cesta 44/3. 7bSv 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Eckite Pinzgauer-Aalbin, hoch­
trächtig. zu verkaufen. Anzusr 
bei Kreiiner, Rogoza (Rogeis) 
Post Hoöe. 7ö79 

Vep. möbl. Zimmer mit Bade­
zimmer in ?^rknähe ab 1. Juni 
zu vermieten. Ans. Verw. 74VV 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Eckite Pinzgauer-Aalbin, hoch­
trächtig. zu verkaufen. Anzusr 
bei Kreiiner, Rogoza (Rogeis) 
Post Hoöe. 7ö79 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. 

Irlich? DreiMmerwohnung, 
großes, lichte» Vorzimmer, vie­
le NebenrSume. Besichti^ng 
vormittag». <^rtomtrova 8/1. 

7664 

Junges Ehepaar sucht besser«, 
komplett« Zwei- oder Dreizim­
merwohnung für sofort oder m 
Id. Juni zu beziehen. Anträge 
an die V«rw. unter „Jng. E.". 

7S4S 

lUMiWiHM 
>m lV. Juni 193o finldet tn Po 
bvekje b^ Maribor, Zrkov»ika 
testa lg, mn 9 Uhr vormittag 
die Vetfttlgeruna einer Kanzlsi-
etnrichtung ivchreibmaschin«. 
Rollotasten, ^r«tbti«sche etc), 
verschiedener Ma>ichinen, Stella 
gen, Bottiche, Farben und ^e-
mikalien, L TlÄtromoto«, Wai-
^ usw. statt. -- Am Ii. Juni 
»SÄ wird beim Bezirksgerichte 
S^riibor um 10 Uhr vorm. im 
Zimmer Nr. 27 die Realität E. 
Z. 304 K. G. PobreZje, be­
stehend au» dem Hause Nr. 10 
Artov»ka cesta, KabrifsgebSu-
den und 2 Grundparzellen in: 
Gssamtau»m<lste bS a 17 m> im 
Echätzwertc von Din 406.V8K90 
an den MeistbietendSn verskei-
gert. — Das Mlndestanbvt be­
trägt Din 207.9gv.b0» das zu 
erlegende Vaidium Din 40.S70. 
^» Inventar. Schädungspro-
^koll und die Bersteigerungöbe-
dingungen liegen in der Kanzlei 
de» unterfertigten K»nkur»,nasse 
Verwalter» auf, wo Jntoressen-
ten während der Amtsswnden 
(»-12 mch IS—ZS Uhr) auch 
«ündliche AutzkQnste ertMt wer 
i-n. 7S4< 

Dr. Eduard B u ö a r, 
Advokat, Maribor, Aleksandro-

va ce^ta 12, Parterre. Elegantes Zimmer, rein, sonn., 
Ba^elegeni^t. zu vermieten. 
Adr. Verw. 76bS 

Sllche großes Zimmer mit Kii-
che ab Id.Luni zu mieten. Zah­
le auch 3 Monate vorau». Äntr. 
unter „72" ai» die Berw. 7638 

Gestrickt» Meider i« allen mo­
dernen Farben in gris^ter Au»-
vahl in d. Striljcrei M. B e z-
j a k. Maribor, VetrinjSka 17. 

!»483 

Elegantes Zimmer, rein, sonn., 
Ba^elegeni^t. zu vermieten. 
Adr. Verw. 76bS 

Sllche großes Zimmer mit Kii-
che ab Id.Luni zu mieten. Zah­
le auch 3 Monate vorau». Äntr. 
unter „72" ai» die Berw. 7638 

Gestrickt» Meider i« allen mo­
dernen Farben in gris^ter Au»-
vahl in d. Striljcrei M. B e z-
j a k. Maribor, VetrinjSka 17. 

!»483 

Kleines, streng separ. Zimmer 
ab 1b d zu vermieten. Koro-
iiöeva '2y, Hochpart. 7652 

Sllche großes Zimmer mit Kii-
che ab Id.Luni zu mieten. Zah­
le auch 3 Monate vorau». Äntr. 
unter „72" ai» die Berw. 7638 

Gestrickt» Meider i« allen mo­
dernen Farben in gris^ter Au»-
vahl in d. Striljcrei M. B e z-
j a k. Maribor, VetrinjSka 17. 

!»483 

Kleines, streng separ. Zimmer 
ab 1b d zu vermieten. Koro-
iiöeva '2y, Hochpart. 7652 

Bäckerei am Lande zu pachten 
gesucht Adr. Berw. 7SSS 

Gchriften- und Zim»er«»ler»i 
pwie färbige Mfsaben und 
»ransparent - Retlame besorgt 
tadellos, schnell u Mig Franz 
Ambroiiö. Maribor, GrasSka 
ul. ö 286 

Kabinett mit Verpflvyung zu 
vergeben. Marijina ulica 10, 
Part, rechts. 7653 

lwobnung, 1—2 Zimmer und 
Kücye, sucht kinderlose Staats-
beamtenSwitwe. Anträge unter 
„Witwe" an die Verw. 7Sü8 

Gchriften- und Zim»er«»ler»i 
pwie färbige Mfsaben und 
»ransparent - Retlame besorgt 
tadellos, schnell u Mig Franz 
Ambroiiö. Maribor, GrasSka 
ul. ö 286 

Stre»,g separ. Zimmer zu ver­
mieten. Nekrepova 8/1, Tür b. 

S748 

lwobnung, 1—2 Zimmer und 
Kücye, sucht kinderlose Staats-
beamtenSwitwe. Anträge unter 
„Witwe" an die Verw. 7Sü8 

Gchriften- und Zim»er«»ler»i 
pwie färbige Mfsaben und 
»ransparent - Retlame besorgt 
tadellos, schnell u Mig Franz 
Ambroiiö. Maribor, GrasSka 
ul. ö 286 

Stre»,g separ. Zimmer zu ver­
mieten. Nekrepova 8/1, Tür b. 

S748 
Wohnung, 2 oder 3 Zimmer, 
sucht Kanzleidirektor i. R. Al. 
Skasa, Krekova ul. 16. 7601 ^nnlingi tmi am besten, wenn 

ß« ihren Photoapparat im ein-
PhotospqialhauS am 

b e i P h o t o m e y e r  
v»^n. Appa«t« zu Din. V0, 
Gück^^^ und. hvher. ca.^ 

««» Hau» mit Wirtschaft»-
yeSSu-de W verkaufen. Stuben-
^ Etritarjeva ul. 9. 7bS7 

SchSn mbtl. Zimmer sosoN zu 
vermieten. Marijina ul^ 10, 
3 Stock. Tür 8 '?6Ü0 

Wohnung, 2 oder 3 Zimmer, 
sucht Kanzleidirektor i. R. Al. 
Skasa, Krekova ul. 16. 7601 ^nnlingi tmi am besten, wenn 

ß« ihren Photoapparat im ein-
PhotospqialhauS am 

b e i P h o t o m e y e r  
v»^n. Appa«t« zu Din. V0, 
Gück^^^ und. hvher. ca.^ 

««» Hau» mit Wirtschaft»-
yeSSu-de W verkaufen. Stuben-
^ Etritarjeva ul. 9. 7bS7 

Zwei leere Zimmer, separ. Ein 
gang, an alleinstehenden Qerrn 
oder kinderlose» lZ^paar sofort 
zu vermieten. A^r. verw. 7647 

i^rfekte Köchin sucht Stelle am 
Meer al» Extramädchen. Adr. 
Verw. 758Ü 

^nnlingi tmi am besten, wenn 
ß« ihren Photoapparat im ein-

PhotospqialhauS am 
b e i P h o t o m e y e r  

v»^n. Appa«t« zu Din. V0, 
Gück^^^ und. hvher. ca.^ 

««» Hau» mit Wirtschaft»-
yeSSu-de W verkaufen. Stuben-
^ Etritarjeva ul. 9. 7bS7 

Streng separiertes, grohe» son­
nige» Zimmer zu vermieten. — 
Dortselbst ein Jagdhund um­
sonst abzugeben. Adr. Verw. 

7618 

Gchasser, Oekonom, in der Land 
wirtsc!^st fix sowie auch in 
Holz- und ^gewerk bewandert, 
lsucht Stelle per sofort. Adr. in 
der Verw. 7684 

Mittwoch, ^ 4. ?sun^ 

Tüchtiger, selbständiger Zucker, 
bScker sucht dauernden Posten. 
At>r. verw. 7627 

Vf/v»« S/eF?Q» 

Junger repazierergehilf» wird 
aufgenommen. Taborska 2/1. 

7656 

Sti»be«mtdch«n. da« im Sau»-
nicht unter 3g 

Jahren, fle,'ucsit. ?Idr. Verw. 
76  ̂

Ali Mitittbeiter suche Beteili« 
aung. Unter „Lv.tXV Din" an 
me Verw 7646 

Lehrjun« od. ltthrmiidchen au» 
gutem Hause wird aufgenom­
men. Photo-Atelier Makart, Go 
spoSka 20 7629 

Maschiaftrickeri« wird für halb« 
Tas^e aufgenommen. Adr. Vw 

7631 

Suche Winzer fiir 21 Quadrat­
meter WeiÄecken zum Besprit­
zet mit Galizie und Tpritze. — 
Adr. Verw. 7l^1J 

Stepperin für Schuhoberteilt 
mit sofortigen Eintritt gesucht. 
Siiko Blatni?. M?li.Zki 75^3 

Zwei anständige Lehrmädchen 
«erden lfiir ein« Maschinsticksrei 
aufgenommen. Aör Verw. 

7602 

Lierbollrostlscilei» Zprscliallt« 

scknelWräLi-nä. zuckt Kaufmann 8ttwrt . 
>väkrte I^elirkrakt. (irunä-^prücke äeutscdj 
te mlt HonnrarANZprücken unter »?. D. 
äie Ver>v2ltun?. 

»«aoe iK eiiol. 

Alter«» Gtubenmädchen flir ein 
Gasthau» für sofort gsiucht --
Adr. Verw. 

VU^G,». sVV V»»V»VVi 
Ubgesch»emmte» Vandolet ge­
borgen Abj^uholen Bau«r, Fran 
kopanova 10. <649 

Oenerslvertretun^ kllr ^uxoslsvien: 

xakvoL 
»»oar», Zur»»»«« z «i» 

kkAportN» Ktt» (lvksber: ̂ .?n»t«n,ik) 

«»»»»n«»»»» «»»U> H» »«»«moi» ««»«» 
I^e lek  »or t i e r tes  tn :  

Iti»6«r!»il»oi»«i» Mr Kinäer per Ltttck von v!n»r ll — »uivSrts 
Ituä«rlell»vk«i» tar >t«liner per .«itück von vlngr - »ukvilrt, 

» per Stück von vinor 12» - »usvSkts 
Z»cko»a»aU« per Ztück von l)ln«r 35 — oufvSrts 

per ?»r von Din»? 6'KV <ut vRrti 
per p««r von Vlnir 1v — «utvtirts 
per 8ttlctl von Diner eutvtlrti 

vuwmtd»Sexart«1 pet Ztllck von Dln«r 6 - »ukvsrts 
SolloUeld«! per Stück vo« l)in>r 20 - «nkv^rt, 

Vetters mvLe» I^e«r In Zpit»«», 5e!»I!axer«leu, S«!6«ol»>a6«rn» Ssz^eliekul»«», 
UANsi». Nv«ck«a, ic?»U«n» Zti^mpkou und Sook«» «ilei' i^rt. /b4S 

Alonta«. 6en 2. ^llN» xelaneen in meiner orveiterten 

keste- un6 psrtievsren-
/<dteilun? xrolZe Posten von 8pltien. 8el,!!n«8tre!ien. VAnäern, Nan6-

tüetivrn. I^ellerHVsren, Spielvsren. 'kollettesrtilcel. OIss. un6 poriellsn' 

«eseklrre. desonäers aker cca 90« 8tiiek .sumpsr. Weston. Pullover un6 
vsllelcostiime. 6000 ?ssr Socken un6 Striimpso, Spoi-tktrlimpiv usi^. 

?r»iiT Korwiuw» Iljmlior» LosposIlÄ vi. ? 

vu5c«eî 5e»«»» îc 
IIIIlIItIlttl,l!l!IlIlIlI!!I»lllllllU>ll!lIllll!IlIl!ttWlIIIIlIlIIIllIlilI!!lIllIlIIIIll!!IllIIIII!l!U!lll» 

«m kerrlicken 8cd1o55ders ^wj (Oberpettsu) 

erSktnet. 

i.vln«n5«kuks 
mit vM,ni8ietter uncl äurckß^enSkter Qummisokle in xrsu unc! veiü 

lernel 

Veoms- vock lunlsvliulle 

vilmoSIKlNg 
Ulk W« mll Mll^ W M >ImM 

Otterte un /V^uster 
äurck 6!e 

Lnxros-VerkSuker 

kautuk ä. ä. 
Ätlzreb 

postkscti 226 
s.t!'« 

Itlvo. --- vu»,» 's»» ....... — 
«WtUeilj virsktor StiikL VLTeUX. ^ vetä» w 


